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Montag den 13. Januar 1941

hington verlangt Abtretung der Stützpunlte

weiterer Ausverkauf des Empire Hopkin's Miſſion politiſcher, nicht militäriſcher Art

U A-Konkrolle über die engliſche Politik

Auf Weltbild

In Berlin sprach der Reichsmarschall zu Berg-
arbeitern aus deutschen Gauen und überreichte
bei dieser Gelegenheit Kriegsverdienstkreuze

Der General inspiziert
Der Oberbefehlshaber der englischen Pionier-
truppen besichtigt Pioniere bei Aufräumungs-

arbeiten in der Londoner City

Südafrikas Innenminiſter
öffentlich verprügelt

Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Stockholm, 12. Jan. Der ſüd-
afrikaniſche Jnnenminiſter Lawrence wurde
nach einer Rede, in der er für die Kriegs
politik ſeines Miniſterpräſidenten Sinuts
eintrat, durch einen Teil ſeiner Zuhörer
öffentlich ver prügelt. Zwei Brüder,
die bei dieſem Vorgehen verhaftet wurden,
kamen vor Gericht. Es ſtellte ſich heraus, daß
beide Mitglieder des ſüdafrikaniſchen Par
laments ſind. Sie lehnten es ab, ſich gegen
Kaution freigeben zu laſſen. Das Gericht
entſchied darauf, daß ſie bis zum 22. Juni (1)
in Haft zu behalten ſeien. Erſt zu dieſem
Termin ſoll ihr Fall ernent behandelt wer
den. Bis dahin ſoll vermutlich ihre Jm
munität aufgehoben werden.

folgendermaßen

bei

„Aufn. Weltbild

hw. Stockholm, 12. Jan. Am 17. Ja
nuar ſoll aus USA eine amerikaniſche Sach
verſtändigen-Delegation nach England ab
reiſen, die einen beſonders intereſſanten
Auftrag hat: Sie ſoll die formellen Verträge
ausarbeiten, wonach England neun
Flotten- und Luftſtützpunkte auf
der weſtlichen Halbkugel an die Ver
einigten Staaten abtritt. Es han-
delt ſich um die Ausführung der grundſätz
lich am 2. September getroffenen Ueberein
kunft, durch die England den Amerikanern
Stützpunkte auf Neufundland, den Bermu
das, den BahamaJnſeln, Jamaika uſw.

Drahtmeldung unseres Vertreters)
überließ. Es würde aber nicht verwundern,
wenn von amerikaniſcher Seite die jetzige
Gelegenheit wahrgenommen würde und
darin liegt die Bedeutung dieſer Verhand
lungen die damaligen Konzeſ
ſionen in mehrfacher Hinſicht zu er wei
tern. Aehnliche Andentungen ſind hierüber
bereits gemacht worden.

Die kanadiſche Regierung wird, wie
Reuter meldet, demnächſt einen Plan ver
öffentlichen über den Bau einer Reihe von
Luftſtützpunkten zwiſchen der Grenze der
Vereinigten Staaten und Alaska. Die Flug
häfen ſollen gebaut werden von Kanada,
aber auch für amerikaniſche Militärflug

Großes Aufſehen in Italien
Die ganze Kallon über die deutſchen Flieger begeiſtert

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
V. L. Rom, 12. Jan. Der erfolgreiche

Einſatz deutſcher und italieniſcher Flugzeuge
ſowie italieniſcher Zerſtörer gegen britiſche
Kriegsſchiffe in der Straße von Sizilien und
vor Malta hat in Jtalien großes Auf
ſehen und lebhafte Befriedigung
geweckt. Die Bilanz der Streitkräfte der
Achſe ſtellt ſich innerhalb von 48 Stunden

dar: ein britiſcher
Kreuzer vernichtet, drei Flugzengträger, drei Zerſtörer und
zwei Kreuzer von Bomben beſchädigt, eine weitere leichte britiſche Ein
heit vermutlich zerſtört.

Die eigenen Verluſte betragen dagegen:
ein italieniſches Torpedoboot ſowie einige
Flakſplitter in die Tragflächen der Bomber
nebſt einigen Verwundeten, ohne daß ein
einziges Flugzeug bei dieſen Gefechten ver
loren gegangen wäre. Dabei handelt es ſich

dieſem erſten erfolgreichen Zuſammen
wirken zwiſchen dem deutſchen Fliegerkorps
und der italieniſchen Luftwaffe im Mittel
meer nur um einen Anfang.

Die Italiener ſehen in der Diſziplin, der
Beſcheidenheit und dem abſoluten Sieges-
willen der deutſchen Soldaten die wirkliche
Waffenbrüderſchaft zweier junger Nationen
Seit der Veröffentlichung des Tagesbefehls

Generals Pricolo an die italieniſche Luft
waffe über das Eintreffen des deutſchen
Luftkorps in Jtalien erſetzt der Italiener
den allgemeinen Begriff vom „deutſchen Sol

daten“ durch die drei Buchſtaben „CAG.“,
des „Corpo Aero Germanico“, deut
ſches Luftkorps. Und ganz Italien wartete
auf den Tag, da zum erſtenmal zuſammen
mit den erprobten „Reihern“, „Störchen“
und „Picchiatelli“ der italieniſchen Luftwaffe
die deutſchen Bomber auch im Mittelmeer
John Bull die Giftzähne ausbrechen würden.
Heute gehören im Bewußtſein des italieni
ſchen Volkes die drei Buchſtaben CAG., die
bis dahin ein Verſprechen waren, zu den
militäriſchen Zeichen der Achſe. Mit ihren
erſten Erfolgen hat ſich das deutſche Flieger
korps in Jtalien auf einen Schlag die Zu
neigung und Begeiſterung der
ganzen italieniſchen Nation erobert.
Die faſchiſtiſche Preſſe ſagt, daß bereits jetzt
das deutſch- italieniſche Zuſammenwirken im
Mittelmeer die durchſchlagendſte Antwort
auf die Konzentrierung der Streitkräfte des
engliſchen Jmperiums im Mittelmeer iſt.
„Bereits bei der erſten Probe haben die
deutſchen Flieger“, ſo ſchrekbt Gayda, „die
große Tradition der deutſchen Luftwaffe
und ihre Kampfkraft zu beſtätigen gewußt.“

England erfindet wieder Erſolge
Der mißglückke engliſche Angriff auf Rordfrankreich

Berlin, 12. Jan. Von zuſtändiger
deutſcher Seite wird mitgeteilt:

Der amtliche britiſche Rundfunk ver
breitete am Sonnabend die Behauptung,
daß die engliſche Luftwaffe im Laufe des
10. Januar auf nordfranzöſiſches Gebiet
einen Großangriff unternommen habe.
Und zwar ſei die Aktion mit 50 Bomben
flugzengen und 500 Jägern durch
geſhrt worden.

Tatſächlich ſind ſowohl dieſe Zahlen
wie die im weiteren Verlauf der Meldung
noch erwähnten angeblichen Erfolge glatt
erlogen. Jm Verlaufe des 10. Jannar flogen
insgeſamt70 britiſche Flugzenge
die nord franzöſiſche Küſte an. Tageseinſätze
in annähernd gleicher Stärke wurden von
der RAF. höchſtens zu Anfang des
Krieges, z. B. beim Angriff auf Wil
helmshaven, unternommen und führten in
allen Fällen zu ſchweren Niederlagen. Von
den 70 Flugzeugen waren 20 Bombenflug-
zeuge und etwa 50 Jagdflugzeuge.

Hiervon wurden bereits über dem Kanal
ein Briſtol-Blenheim und ein Spitfire
durch deutſche Jäger abgeſchoſſen. Jm Be
reich der deutſchen Flakartillerie verloren
die britiſchen Angreifer durch Flak-Voll
treffer weitere ſechs Flugzeuge, und zwar
drei Briſtol-Blenheim und drei Hurricane
Jäger. Die reſtlichen Flugzeuge waren in
folge der außerordentlich wirkſamen Flak
abwehr nicht in der Lage, ihre Bomben ge
zielt abzuwerfen. Alles in allem fielen nur
15 Bomben, davon aber nur eine in ein
militäriſches Ziel, nämlich in ein Material
lager, ohne daß hier nennenswerter Scha
den augerichtet wurde.

Verluſte ſind auf deutſcher Seite weder
im Luftkampf noch durch Bombenwürfe ein
getreten.

Die weitere Behauptung des britiſchen
Rundfunks, daß bei dem deutſchen Angriff
auf Portsmonth zwei deutſche Flugzeuge
abgeſchoſſen worden ſeien, iſt gleichfalls eine
bewußte Lüge.

zeuge zwiſchen den Vereinigten Stagken und
Alaska benutzbar ſein. Jn der Luft würde
damit eine Art Korridor-Erſatz geſchaffen
werden. Das Verlangen nach einem Korri-
dor zwiſchen den Vereinigten Staaten und
Alaska gehört zu den von amerikaniſcher
Seite neuerdings vorgebrachten Wünſchen.

Jn Englands heutiger Lage, ſo betonen
ſchwediſche Meldungen unter Hinweis auf
die aufſehenerregenden Feſtſtellungen Chur
chills bei der Uebergabe des Auftrages an
Lord Halifax, ſei das Verhältnis zwiſchen
den Vereinigten Staaten und England für

Der Führer an den Keichsmarſchall
Berlin, 12. Jan. Der Führer richtete

an Reichsmarſchall Hermann Göring zu ſei
nein 48. Geburtstag ein in herzlichen Worten
gehaltenes Telegramm.

England von größter Bedeutung. Wie ein
Augenzeugenbericht der „Stockholms Tid
ningen“ aus London beſagt, handelt es ſich

bei. den gegenwärtigen Diskuſſivnen vor
allem um die umſtrittenen Kriegsziele,
noch mehr aber, wie die ſchwediſchen Mel
dungen erkennen laſſen, um die Geltend-
machung eines Anſpruches auf die
amerikaniſche Oberleitung der
ganzen engliſchen Politik ein-ſchließlich einer Beeinfluſſung der Londoner
Jnnenpolitik.

Wenn USA. jetzt die Waffenſchmiede und
das Arſenal Englands werden ſolle, halte es
ſich, ſo melden die Stockholmer Blätter, für
einigermaßen berechtigt, auch zu wiſſen, wo
für die Waffen angewendet werden ſollen.
Hopkins habe ſich bei dem Preſſeempfang
wohlweislich gehütet, mit einem Worte die
Art ſeiner Miſſion zu berühren. Dieſe ſei
offenbar weder militäriſcher noch diplo
matiſcher, ſondern vor allem politiſcher
Art. Der von Rooſevelt zum endgültigen

Botſchafter vorgeſehene frühere Direktor
des Genfer Arbeitsbüros Winant ſei zwar
ein ſehr freigeſinnter, aber keineswegs „rot“
eingeſtellter Mann. Rooſevelt habe aber
jemanden in London haben wollen, der „mit
Churchill reden und mit Attlee denken

kann. Rovſevelt müſſe jetzt die Unterſtützung
der Wallſtreet und der engliſchen Induſtrie
für ſeine „Originalpolitik“ zu gewinnen
ſuchen.

Lord Halifarx wird nach Waſhington
an Bord eines Kriegsſchiffes reiſen.

Kieſige Plünderungen
600 Dockarbeiter verhaftet
Stockholm, 12. Jan. Plünderun

gen in einem ſelbſt für engliſche Verhält
niſſe ungewöhnlichen Maßſtab ſind in den
Docks von Liverpool aufgedeckt worden. Von
einer einzigen Abteilung der Liverpooler
Polizei ſind bis jetzt nicht weniger als 600
Dockarbeiter verhaftet worden, die

unter Ausnutzung der deutſchen Luft
angriffe, wenn dies auch in den engliſchen
Zeitungen natürlich nicht erwähnt wird
ſich an Lagervorräten bereichert haben.
Auſſtände in engliſchen Gefängniſſen

Drahtmeldung unseres Vertreters)
O. St. Stockholm, 12. Jan. Innenminiſter

Morriſon empfing nach Londoner Meldun
gen eine Abordnung von Gefängniswärtern,
die ſich bei ihm bitter beklagten und von ihm
Verſtärkungen forderten, widrigenfalls ſie
für die „Sicherheit in den engliſchen Ge
fängniſſen“ nicht mehr aufkommen könnten.
Sie berichteten ihm, daß in den bekannten
engliſchen Gefängniſſen, wie Dartmoore und
in Bankhurſt, regelrechte Gefechte
ſtattgefunden hätten.
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Telephongeſpräch des Keichsminiſters Dr. Goebbels mit Tokio

Berlin, 12. Jan. Am Sonntag vor
mittag fand ein Telephongeſpräch zwiſchen
Reichsminiſter Dr. Goebbels und dem
Präſidenten des japaniſchen Jnformations
büros und Mitglied des japaniſchen Ka
binetts, Profeſſor Dr. Jto ſtatt. Die Auf
gaben des japaniſchen Jnformationsbüros
ſind den Aufgaben des Reichspropaganda
miniſteriums gleichzuſetzen.

Präſident Jto erklärte einleitend u. a.
Unſere Politik bezweckt eine Umgeſtaltung
Oſtaſiens auf einer neuen Grundlage, d. h.
die Schaffung einer Zuſammenarbeit der
oſtaſiatiſchen Völker auf politiſchen, wirt
ſchaftlichen und kulturellen Gebieten zum
Wohle der ganzen Welt. Es iſt notwendig
eine neue Kultur zu ſchaffen, die eine
unerſchütterliche und erhabene Grundlage
für die gemeinſame Arbeit der Völker bildet
und deren Exiſtenz und Wohlfahrt ſicher-
ſtellt n Zukunft darf Oſtaſien nicht
mehr Kolonie anderer Völker
oder Gegenſtand der Ausbeutungdurch andere Nationen ſein. Die Japaner
ſind feſt davon überzeugt, daß ſie in der Lage
ſind, ein politiſch und wirtſchaftlich ſelbſtän
diges neues Oſtaſien zu geſtalten, und daß
jede Nation ihren richtigen Platz unter der
Sonne einnehmen wird. Dies iſt ein hohes
Jdeal, das in nationalen Beſtrebungen der
japaniſchen Nation ſeinen konkreten Aus
druck findet und den Kern der Weltanſchau
ung der Japaner bildet.
Reichsminiſter Dr. Goebbels erwiderte

So, wie Japan beſtrebt iſt, im vſtaſiati
ſchen Raum eine politiſche Neuorönung zu
verwirklichen, arbeitet das nationalſoziali-
ſtiſche Deutſchland mit dem verbündeten
feſchiſtiſchen Jtalten am Neubau einer
europäiſchen Ordnung.
Deutſchland hat in dem augenblicklichen
Krieg in einem Siegeszug vhnegleichen die
Engländer vom Kontinent vertrieben. Zu
ſammen mit Jtalien, ſeinem treuen Bundes
genoſſen, wacht das Reich über die militä
riſche Sicherung des Kontinents hinaus dar
über, daß niemals mehr der unheilvolle
Einfluß einer britiſchen „Teile und
Herrſcherpolitik“ den Frieden der europäi
ſchen Völker ſtört. Deutſchland und Jtalien
geben Europa ſeine natürliche Ordnung zu
rück, eine Ordnung, die die Geſetze des
kulturellen Eigenlebens und der
organiſch gewachſenen Wirt„ſchafts räume reſpektiert. Sie ſind einig
in dem feſten Willen, niemals mehr einer
fremden Macht den Führungsanſpruch auf
dem europäiſchen Kontinent abzutreten.

Präſident Jto hIhre Gegner werden alles kun, um Jhre
Beſtrebungen zu verhindern. Japan erlebt
auch dasſelbe und fühlt deshalb mit Deutſch
land. Wir beiden Verbündeten ſind daher
verpflichtet, in dieſem ernſten Augenblick in
feſter Entſchloſſenheit einen gemeinſamen
Kampf zu führen. a
Dr. Goebbels:

Es iſt mir eine ganz beſondere Genug
tuung. Eurer Exzellenz bei dieſer Gelegen
heit verſichern zu können, daß eine derartige
Zuſammenarbeit von mir auf das freudigſte
vegrüßt wird. Die Probleme unſerer Völker
und der Kampf, in dem wir ſtehen, ſind in

veler Hinſicht ſo gleichartig gelagert, daß
die Parallelen von ſelbſt gegeben ſind.
Unter der Führung der jungen
Nationen werden ſich die Konti
nente ein neues Geſicht geben.

Es erſcheint mir gerade jetzt beſon
ders angebracht, unſeren Völkern in dem

Chrenkag des hunderiſährigen

Generals von Bomhard
Prien am Chiemſee, 12. Jan. Das nativnal

ſozialiſtiſche Deutſchland hat den General der
Artillerie Theodor von Bomhard am
Sonntag an ſeinem 100. Geburtstaghohe Ehre und Auszeichnung als dem
älteſten Soldaten des Reiches zuteil werden
laſſen. Dies kam vor allem in dem herz
lichen telegraphiſchen Glückwunſch des
Führers, in einer durch den Oberſten
Befehlshaber der Wehrmacht vorgenommenen
hohen militäriſchen hrung, indem perſönlichen Beſuch des Stellvertreters
des Führers, Rudolf Heß, und in
der Beglückwünſchung durch Generalvoberſt
Halder im Namen des deutſchen Heeres
zum Ausdruck.

Generaloberſt Halder, der Chef des
Generalſtabes des Heeres, überbrachte dem
100jährigen Soldaten die herzliche Anteil-
nahme des Führers, die Glückwünſche des
Heeres und ſeines Oberbefehlshabers
Generalfeldmarſchall von Brauchitſch, und
ſeine eigenen Wünſche und nannte den
äkteſten deutſchen Soldaten ein Vorbild für
die junge deutſche Wehrmacht. Er über
reichte ihm die vom Führer als dem Oberſten
Befehlshaber der Wehrmacht unterzeichnete
Urkunde, die ihn zum Tragen der Uniform
des Artillerieregimentes 7 mit den Abzeichen
eines Generals berechtigt. Er wird außer
dem mit dem 12. Januar 1941 in der Rang-
liſte der deutſchen Wehrmacht als General
geführt.

Der Stellvertreter des Führers, Reichs
winiſter Rudolf Heß, gratulierte im Namen
der nationalſozialiſtiſchen Bewegung und
übergab General von Bomhard als Geſchenk
das Buch „Der Führer im Weſten“ mit ſeiner
per rſhnlichen Widmung.

großen Geſchehen unſerer Zeit auch ein Bild
vom Leben und Kampf der verbündeten
Nationen zu vermitteln. Jn den deut
ſchen Lichtſpieltheatern werden daher in Wochenſchauen und Kulturfilmen
auch immer wieder Bilder aus Japan
ezeigt. In den deutſchen Konzertſälen haben
apaniſche Dirigenten Gaſtvorſtel

lungen gegeben und im Großdeutſchen
Rundfunk wurden japaniſche Muſikſt ücke zur Sendung gebracht. Jch habe an
geordnet, daß dieſe Veranſtaltungen jetzt in
verſtärktem Maße gepflegt werden ſollen.
Möge die Kenntnis um den Kampf und
Siegeswillen der Verbündeten Anſporn für
die eigene Sache werden und möge die
Kunſt die Brücke für ein immer beſſeres
Verſtänönis zwiſchen unſeren Völkern ſein.

Hie Sendung der jungen Rationen Drei Stunden Bomben auf London

Nr. 12

Feuerblitzangriff auf die Cily Heſtige Feuersbrünſte in Porksmouth

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
hw. Stockholm 12. Jan. Ein neuerſehr ſchwerer Angriff auf Lon

don iſt in der Nacht zum Sonntag blitz
ſchnell dem Vernichtungsangriff auf Ports
month gefolgt, der in der Nacht zum Sonn
abend einen großen Teil der Südküſte in
Flammenſchein tauchte. Sofort nach Eintritt
der Dunkelheit brachen die deutſchen Luft
ſtreitkräfte über London herein. Die Eng-
länder ſelbſt charakteriſteren den Angriff
als „kurz aber intenſiv, einer der hef-

bisher, offenbar angelegt als
Wiederholung des Feuerblitzangriffes auf
die City vor 14 Tagen in noch größerem
Umfang“.

Dieſe Stichworte geben bereits einen Be
griff davon, wie die deutſche Aktion auf die

Der Bericht des OKW.

mit ſtärkeren Kräften gegen London
Erfolgreicher deutſcher Angriff auf britiſchen Flokkenverband im Mittelmeer

Berlin, 12. Jan. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Die Luftwaffe führte geſtern vbewaffnete Aufklärung durch und verminte weiter

britiſche Häfen. Beim Angriff auf einen Flugplatz in Südoſtengland wurden Treffer
erzielt. Ein feindliches Handelsſchiff von 8000 BRT konnte durch Volltreffer im See
gebiet weſtlich Jrland, ein weiteres von 3000 BRT an der britiſchen Oſtküſte verſenkt
werden.

Bei einem erneuten Luftangriff auf einen engliſchen Flottenverband im Mit
telmeer erhielten ein Kreuzer und mehrere
ſchwere Bombentveffeér.

andere Kriegsſchiffe
In der letzten Nacht griffen wiederum ſtärkere Kampffliegerverbände

kriegswichtige Ziele in London an. Zahlreiche Brände beſtätigten den Erfolg.
Der Feind warf in den frühen Morgenſtunden des heutigen Tages in Nord

dentſchland einige Spreng- und Brandbomben, wobei ein Wohnhaus ſtark beſchä
digt, drei Perſonen getbtet und drei Perſonen ſchwer verletzt wurden.

Der italienische Wehrmachtbericht:

Gefecht im Kanal von Sizilien
Britiſcher Kreuzer in ſinkendem Zuſtand Zwei Zerſtörer in Brand

Rom, 12, Jan. Der italieniſche Wehr
machtsbericht vom Sonntag hat folgenden
Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt
bekannt:

Jn Albanien feindliche Angriffe an der
Front der 11. Armee Unſere Gegenangriffe
haben dem Feind empfindliche Verluſte zu
gefügt. t

Jm zentralen Mittelmeer haben
die Einheiten des deutſchen Flieger
korps in Fortſetzung der geſtern unter
nommenen glänzenden Tätigkeit Aufklä-
rungs- und Angriffsflüge gegen engliſche
Formationen durchgeführt. Zwei ſtarke
Schiffsgruppen wurden angegrif
fen, wobei ein Kreuzer vom Bir
mingham-Typ mit einer Bombe ſchwe
ren Kalibers einwandfrei getroffen wurde.

Jn der Cyrenaika Artillerie und
Patronillentätigkeit. Unſere Flugzeuge

haben feindliche Formationen in der Nähe
von Gigrabub vbombardiert. Wiederholte
feindliche Luftangriffe auf einige unſerer
Stützpunkte in der Cyrenaika. e

Jn Oſtafrika Patrouillentätigkeit an
der Sudan und Kenya-Front. Jn der
Gegend von Gallabat hat einer unſerer Vor
poſten einen von Artillerie unterſtützten An
griff zurückgewieſen und dabei dem Feind
Verluſte zugefügt.

Jm Morgengrauen des 10. ſichtete eine
Abteilung Torpedoboote bei einer Ueber
wachungsfahrt im Kanal von Sizilien
eine ſtarke, aus zahlreichen Ueberwaſſerein
heiten zuſammengeſetzte feindliche

Schiffsformation. Unſere beiden
Torpedoboote griffen entſchloſſen die Mitte
der Formation an und trafen dabei mit
zwei Torpedos einen Kreuzer, der anſchlies
ßend in ſinkendem Zuſtande be

vbachtet wurde. Es folgte ein erbitterter
Kampf zwiſchen den feindlichen, von Kreu
zern unterſtützten Torpedojägern, und
unſeren Torpedveinheiten, die ein intenſives
und langanhaltendes Feuer eröffneten, wäh
rend dem ſich auf zwei getroffenen
feindlichen Torpedozerſtörern
ſichtbare Brände entwickelten. Eine s
unſerer Torpedobvote wurde von
einer Salve erreicht, die ſeine Motoren zum
Stillſtand brachte, und anſchließend von
einer weiteren Salve im Munitionsdepot,
was eine Verſenkung zur Folge hatte.
Das andere Torpedoboot begab ſich ſofort
zur Rettung der Schiſfbrüchigen an den Ort
der Verſenkung.

In der Nacht vom 11. zum 12. haben
über die Schweiz gekommene feindliche
Flugzeuge einen Angriff auf Turin
und Savigliano durchgeführt und
Bomben ſowie kleine Brandbomben abge
worfen. Jn Turin wurden einige Wohn
häuſer getroffen. Drei Tote und vier Ver
wundete ſind zu beklagen. Jn Savigliano
ſind das Militärlazarett, einige Privat
häuſer und die Pfarrkirche getroffen worden.
Einiger Schaden, keine Opfer.

Ueber Catania hat einer unſerer Jäger
am Nachmittag des Sonnabend ein eng
liſches Flugzeng vom GlennTyp brennend
abgeſchoſſen.

Aufruf an die deutſchen günſtier
Große Deutſche Kunſtausſtellung auch im Jahre 1941

München, 12. Jan. Das Haus der Deut
ſchen Kunſt (Neuer Glaspalaſt) erläßt einen
Aufruf an die deutſchen Künſtler, in dem es
u. a. heißt:

Die gegenwärtig im Haus der Deutſchen
Kunſt gezeigte „Große Deutſche Kunſtaus-
ſtellung 1940“ iſt in der geſamten deutſchen
Preſſe als eindrucksvolle Demonſtration des
ſchöpferiſchen Lebenswillens des deutſchen
Volkes und zugleich als überzeugender Be
weis für die innere Sicherheit und Sieges
bewußtheit bezeichnet worden. von der Füh
rung und Volk in dieſem Kampf um die
deutſche Zukunft erfüllt ſind. Seit Eröffnung
der Ausſtellung im Juli 1940, alſo innerhalb
eines Zeitraumes von knapp fünf Monaten,
haben mehr als 500 000 Menſchen die Schau
beſucht. Von den ausgeſtellten 1700 Werken
der Malerei, Graphik und Plaſtik wurden
mehr als die Hälfte verkauft. Der aus
ſtellenden Künſtlerſchaft ſind aus den Ver
käufen annähernd zwei Millivnen
Reichsmark zugefloſſen. Bis zu ihrer
Schließung im Februar 1941 wird die Aus

ſtellung ſonach ein Geſamtergebnis verzeich

nen, das das Ergebnis der Vorjahrsaus-
ſtellung weit übertrifft.

So wie das geſamte kulturelle Schaffen
und Leben während des uns aufgezwuünge
nen Krieges in vollem Umfange weiter
geführt wird, ſoll nach dem Willen des
Führers die ſeit 1937 zur Tradition ge
wordene repräſentative Großſchau der deut
ſchen bildenden Künſte auch in dieſem
Jahre wieder ſtattfinden. Sie wird als
„Große Deutſche Kunſtausſtel-
lung 1941 im Haus der Deutſchen Kunſt
zu München“ vorausſichtlich im
Juli 1941 eröffnet werden.

Die Einlieferung der Kunſtwerke findet
Mitte April ſtatt. Näheres iſt aus den Aus
ſtellungspapieren erſichtlich, die ab 1. Februar
194t beim Haus der Deutſchen Kunſt, Mün
chen 22, Prinzregentenſtraße 1, Fernruf
20214, 20215, 24 148 gegen eine Unkoſten
gebühr von 0,50 RM. erhältlich ſind.

Briten gewirkt haben muß. Drei Stun-
den lang hagelten Brand undSprengbomben auf ſie herein, volle
drei Stunden, die für die Hauptſtadt wie
der eine Heimſuchung ſchwerſter Art wurden.
Engliſche Meldungen behaupten, daß der
Angriff inſofern abweichend verlaufen ſei
von früheren Aktionen, als noch mehr
Sprengbomben zur Anwendung gekommen ſeien als ſonſt. Zuerſt ſeien wie
jedesmal große Maſſen von Brandbomben
ausgeſchüttet worden. Stunde um Stunde
hätten die Feuerwehrleute beim Donnern
der Bomben und Krachen der Flakgeſchütze
gearbeitet. Die Engländer melden infolge
deſſen viele Todesfälle unter Feuerwehr-
keuten im Zuge der Löſcharbeiten. Sie er
wähnen ferner viele Treffer auf Geſchäfts
gebäude. Offenbar waren es wiederum
Teile der City, die am ſchwerſtengetroffen wurden.

Die amerikaniſche „United Preß“ be
richtet über dieſen Angriff, daß die Deut
ſchen eine neuartige Brandbombe
benutzt hätten, die die Feuerwächter unvor
bereitet gefunden habe. Zahlreiche Brände
ſeien ausgebrochen, ehe die Bomben hätten
ſchadlos gemacht werden können. Nach dem
Niedergang eines wahren Bombenregens,
ſo meldet JNS-Berichterſtatter, ſeien die
Deutſchen im Sturzflug auf mehrere Teile
Londons losgegangen und hätten ſchwere
Exploſivbomben geworfen

Auch über Portsmouth liegen neue
Meldungen von engliſcher und amerikani
ſcher Seite vor, die das große Ausmaß der
hier angerichteten Schadenwirkungen be
ſtätigen. Eine United-Preß- Meldung aus
London ſtellt feſt, daß es ſich um den hef
tigſten Angriff auf dieſen wich
tigen Kriegshafen ſeit Beginndes Krkeges handele. Der Angriff
dauerte vom frühen Abend bis nach Mitter
nacht. Durch die Brand und Sprengbomben
bei dieſem gewaltigen Angriff ſeien viele
Feuersbrünſte und umfaſſende Schaden
wirkungen hervorgerufen worden. Die
amerikaniſche Darſtellung ſagt wörtlich:
„Die heftigen Brände erleuchten die ganze
Stadt und ihre Umgebung mit ihrem grellen
Schein.“ Der Angriff hatte anſcheinend den
gleichen Umfang wie die heſtigſten früheren
Aktionen gegen andere engliſche Städte.
Eine große Zahl von Gebäuden wurde ganz
oder teilweiſe durch Bomben zerſtört, die an
vielen Stellen gewaltige Krater verurſach
ten und viele Straßen unpaſſierbar machten.

(Chaokiſche Zuſtände

in engliſchen Provinzſtädlen
(Von unserem ständigen Vertreter)

hw. Stockholm, 12. Jan. Die Vernich
tung der Geſchäftsvkertel in London und

zahlreichen Provinzſtädten, die Flucht von
Wirtſchaftsunternehmern und Privatperſo
nen auf das Land, die Ueberfüllung der als
einigermaßen ſicher geltenden Provinzorte
haben eine Verwirrung geſchaffen, die
von engliſcher amtlicher Seite bisher ver
heimlicht werden ſollte. Jetzt iſt der Schlefer
zerriſſen. Die engliſchen Behörden begin
nen Wohn räume zu requirieren und ver
ſuchen den Kampf gegen das Durcheinander
auf dem Gebiete der Abwanderung aus den
Großſtädten aufzunehmen. Der geſamte
Quartierraum in einer engliſchen Jnduſtrie
ſtadt iſt von den Behörden beſchlagnahmt
worden. „Daily Herald“ erklärte, dieſes
Eingreifen ſei erſt der Beginn einer großen
Aktipn. Künftig dürfe niemand mehr ſeine
Wohnung oder einen Teil davon für länger
als drei Tage an Leute von außerhalb ver
mieten, nicht einmal an Verwandte außer
mit beſonderer Genehmigung durch das
lokale Quartierkomitee Ausnahmen gelten
nur für Hotels und Penſionen damit
nämlich die Plutokraten und alle auf Wan
derſchaft befindlichen reichen Leute weiterhin
ein gutes Auskommen finden können. Dieſe
draſtiſchen Maßnahmen ſind, wie ſchwediſche
Berichte betonen, erzwungen worden durch
die Zuſtände in Provinzorten, die
h ein rer der „Times“als „unerträgli un d aotiſch“bezeichnen mußte. fu

S

Großer ilalieniſcher Erfolg
in Südalbanien

Drahtmeldung unseres Vertreters)
v. L. Rom, 12. Jan. Die griechiſchen

Truppen, die am äußerſten Flügel ſüdweſt
lich des OchridaSees gegen das 9. ita
lieniſche Armeekorps eingeſetzt waren, haben
den bisher erbittert umkämpften Front
abſchnitt Pogradec geräumt. Die
im Dezember unternommene griechiſche
Teiloffenſive im Nordſektor von Pogradec
gegen das 17 Kilometer entfernte Städtchen
Lin iſt damit zuſammengebrochen. Von grie
chiſcher Seite wurde dieſe Teiloffenſive
ſeinerzeit als Kernſtück eines Umfaſſungs
manövers entlang des Sumbi-Fluſſes auf
die inneralbaniſche Stadt Elbaſſan verſucht,
um die Vormarſchlinie gegen Tirang zu ge
winnen. Mit dem Zuſammenbruch dieſer
Offenſive iſt jede Gefahr für den
linken Flügel der italieniſchen Front
in Südalbanien gebannt, den die
britiſche Lügenpropaganda bereits als ver
nichtet erklärte
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Wie der 8000-Tonner
im Allantik verſenkt wurde
Von Kriegsberichter Ludwig v. Danwitz

12. Jan. (PK.) Auf ſtundenlangem
Flug hatte unſer Kampfflugzeug unter Ober
leutnant Buchholz nichts als Waſſer und
Wolken geſehen, als plötzlich ein paar
Seemeilen weſtlich Jrland eine Anſamm-
lung von Schiffen geſichtet wurde. Bei
näherem Zuſehen zeigte ſich, daß man es
diesmal nicht mit einem in Fahrt befind
lichen Geleitzug zu tun hatte, ſondern mit
Schiffen, die ſich gerade erſt zu einem
Geleitzug formierten. Sie lagen
noch ziemlich zerſtreut und eine Gruppe er
regte die beſondere Aufmerkſamkeit des
Kommandanten unſeres Kampfflugzeuges.
Denn in dieſer Gruppe befand ſich ein
Frachter von mindeſtens 8000
BRT. Das war wohl der fetteſte
Brocken. Vor ihm lag ein kleineres Boot,
hinter ihm furchte ein Zerſtörer mit mäch
tiger Bugwelle durch das Waſſer, um ſich
zur Abwehr des Fliegerangriffes in Schuß
poſition zu bringen.

Schon war unſer Kampfflugzeug im An
griff. Ueber den kleinen Frachter, der mit
mittlerer Flak ſchoß, ging es hinweg. Dann
in einer Kurve auf den großen Pott, über
dem das Kampfflugzeug plötzlich von achtern
her auftauchte. Zwar geriet es auf dieſe
Weiſe auch in das Abwehrfeuer des Zer
ſtörers, aber daran ſind unſere Beſatzungen
ſchon gewöhnt. Jn dieſen Sekunden des An
griffes fiebert alles nach den Bomben. Der
Angriff wurde zu einem großartigen Erfolg.
Die beiden Bomben, die unſer Flug
zeug bei dieſem erſten und einzigen Anflug
warf, trafen mitten ins Schiff, die
erſte hinter, die zweite vor die Brücke. Die
Flieger beobachteten die beiden Deto
nationen. Achtern ſah man eine mächtige
Exploſionswolke, im Vorſchiff zunächſt eine
kleinere. Jm. nächſten Moment aber ſchon
ſchoß gelblichbrauner Qualm aus dem Achter
ſchiff. Der Rauch breitete ſich über das ganze
Schiff aus. Und kaum drei Minuten
nach dem Angriff ſackte der Kahn
weg. So kam auch dieſe für England
deklarierte Fracht glücklich auf dem Meeres
grund an.

Aus Anlaß des Abſchluſſes der deutſchſowjeti
ſchen Verträge veranſtaltete der ſowjetiſche Regie
rungschef und Außenkommiſſar Moloto w. am
Sonnabend einen Empfang für den deutſchen
Botſchafter in Moskau, Grafen von der Schulen
burg, den Leiter der deutſchen Wirtſchafts
delegation Geſandten Dr. Schnurre, die deutſchen
Waffenattachés und dem übrigen Stab der deutſchen
Botſchaft in Moskau

Jabnplättchen ne Cummi-Blecdler

Hiute, Montag, Anf. 1816, Ende 26

Gaſtſpiel in Kopenhagen
Schauſpiel v. Friedrich Forſter.

Diensiag, Anf. 18 Uhr, Ende 21 Uhr
16. Vorſtellung Dienstag Stammlart.

Sidelo
Oper von Ludwig v. Beethoven. Hans Moser

Marla Ancdergast Leo Slezak

Der Herr im Haus

Was Italien über England denkt
Von Carlo

Der italienische Politiker und Publizist
Carlo Scarfoglio, dessen Buch „England
und das Festland“ im vergangenen Jahr
auch in Deutschland erschien, ſtellte uns den
nachfolgenden Artikel zur Verfügung, der
Italiens Kriegsaufgaben umreißt.
England beweiſt, daß es in dem Augen

blick, wo es von der deutſchen Luftwaffe auf
ſeinem eigenen Territorium am heftigſten
angegriffen wird, Jtalien als Haupt
feind betrachtet, daß ein Konflikt mit
ihm daher auf keinen Fall zu vermeiden ge
weſen wäre, und daß dieſes England nicht
unterſchätzt werden dürfe, ſondern zum Ziele
der Konzentration aller italieniſchen Kräfte
gemacht werden mußte. Dieſe Wahrheiten
erſcheinen immer klarer in den Augen der
Jtalienev.

Der wütende Angriff der engliſchen
Streitkräfte in der Luft, zur See und zu
Lande gegen unſere Poſitionen, der in die
ſem Augenblicke im Gange iſt, vermittelt
den Jtalienern langſam eine beſſere Er
kenntnis des Krieges und auch der Art, wie
er geführt werden muß. Sie beſitzen mittler
weile die Gewißheit, daß England eine
italieniſche Niederlage als eines der Haupt
ziele dieſes Krieges betrachtet und daß die
Vereitelung dieſes Hauptzieles die
Streichung des einzigen Gewinnes bedeutet,
den es daraus noch erhoffen kann. Damit
bildet ſich das Bewußtſein, daß für Jtalien
eine ſtarke und entſchloſſene Verteidigung
notwendig iſt, da nach dem neuen Grundſatz
der weltweiten Kriege die Volkskriege nicht
wie in vergangenen Jahrhunderten rein
militäriſche Kriege ſind.

Jn dieſem Kriege gibt es neue, in der
Vergangenheit unbekannte Perſpektiven, die
aufmerkſam beobachtet und verwertet wer
den müſſen. Einer iſt zum Beiſpiel der
Nichtſieg, d. h. der Fall, daß es einer
über genügende Herrſchaftsmittel verfügen
den und die Herrſchaftsausübung gewohnten
Macht, wie es England unſtreitig iſt, nicht
gelingt, weniger reiche und mächtige Völker
niederzuringen. Für eine derartige Macht
iſt der Nichtſieg gleichbedeutend mit einer
Niederlage, ja ſchlimmer als eine Nieder
lage, die ſpäter gutgemacht werden kann.
Für den Nichtſieg als einen Dauerzuſtand,
der eine nicht abzuändernde Ohnmacht ent
hüllt, gibt es keine Abhilfe, weil er be
deutet, daß die Herrſchaftsanſprüche, zu
deren Durchſetzung der Krieg begonnen
wurde, nicht aufrecht erhalten werden kön
nen und damit für immer zunichte gewor
den ſind.

Allmählich beginnen die Italiener einzu

nommen hatte, gab er

Scarfoglio
ſehen, daß ihre erſte vrganiſatoriſche Auf
gabe gegenüber England die Herbeifüh-
rung ſeines Nichtſieges im Mit
telmeer war. Der Nichtſieg im Mittel
meer, einem Meer, in dem England (abge-
ſehen von der wenige Jahre umfaſſenden
Epiſode der napoleoniſchen Aera), in den
letzten 250 Jahren uneingeſchränkt herrſchte,
bedeutet das Ende der engliſchen Macht und
die endgültige Niederkage Englands, weil
für die Nationen, die zur Rettung ihrer
Vorherrſchaft Krieg führen, der
Nichtſieg die politiſche Nieder
lage iſt, der der moraliſche und militäriſche
Zuſammenbruch auf dem Fuß folgt. Die

Völker hingegen, die wie Italien zum
Kampf gegen eine Vorherrſchaft Krieg füh
ren, haben ein engeres Programm als ihre
Gegner. Jene müſſen ſiegen; Jtalien
kann ſich darauf beſchränken, dieſen Sieg
zu verhindern, um allein damit die
Vorbedingungen für die Niederlage Eng-
lands zu ſchaffen.

Die Italiener erkennen, daß ſich Eng
land mit ſeiner geſamten Macht auf ſie
geſtürzt hat, weil es ſiegen muß, weil die
bloße Tatſache, im Mittelmeer nicht zu
ſiegen, für England mit einer Niederlage
gleichbedeutend iſt. Der Augenblick iſt ent
ſcheidungsſchwer, aber Jtalien wird Wider
ſtand leiſten. Auf den anderen Kriegsſchau-
plätzen vollkommen geſchlagen, nicht ſiegreich
auf dem Kriegsſchauplatz, auf dem es am
ſtärkſten und ſelbſtſicherſten war, wird Eng
land auf ſeine Anſprüche verzichten uns
ſeine Niederlage eingeſtehen müſſen.

Blick in
15 Sack Bohnenkaffee veruntreut

Jn Budweis in Südböhmen wurden drei
Angeſtellte einer Speditionsfirma verhaf-
tet, die aus dem Lager insgeſamt 15 Sack
ungebrannten Kaffee, die dort ein
gelagert waren, weggeſchafft und verkauft
hatten. Jm Zuge der Unterſuchung wurden
weitere elf Perſonen verhaftet, die den
Kaffee übernommen und weiter verkauft
hatten. Bisher konnten 460 Kilogramm
Bohnenkaffee ſichergeſtellt und der geſchädig
ten Firma zurückgegeben werden.

Mutter erſchießt ihr Kind
Welche Folgen es haben kann, wenn eine

Ehefrau ſich mit einem Polen einläßt, zeigt
eine ſchwere Bluttat in der Umgebung von
Neuſtrelitz (Mecklenburg). Die Frau eines
im Felde ſtehenden Mannes tötete durch
mehrere Schüſſe eines ihrer unmündigen
Kinder, verletzte das zweite lebensgefährlich
und verſuchte darauf, Selbſtmord zu be
gehen, konnte aber an ihrem Vorhaben ge
hindert werden. Die Unterſuchung ergab,
daß die Frau in Verdacht ſtand, ſich mit
einem Polen eingelaſſen zu haben und daß
die hierüber eingeleiteten Ermittlungen
ſeitens der Polizei die Veranlaſſung waren,
dieſe ſinnloſe Bluttat zu begehen.

Die Kugel im Revolverlauf vergeſſen
Jn Duisburg-Hamborn ließ ſich. ein

Junge von 12 Jahren einen Revolver er
klären. Nachdem der Vater zur Sicherung
den Patronenrahmen aus dem Magazin ge

ſeinem Sohn die
Schußwaffe. Der Junge hatte dieſe kaum
in der Hand, als ſich ein Schuß löſte und
eine Kugel dem Vater in die Bruſt

die Welt.
drang. Die Kugel durchbohrte die Lunge
und hatte den ſofortigen Tod des
Mannes zur Folge. Der Vater hattebeim Entleeren des Magazins vergeffen,
daß ſich im Lauf des Revolvers noch
eine Kugel befand.
Jüdin mit der zu reichlichen Ausſteuer

Die Jüdin Roſenberg in Kattowitz hatte
von einem angeblich unbekannten Juden
große Mengen von Stoffen und Schnitt
waren gekauft, die ſie in ihrer Dachkammer
verſteckte. Eine Hausſuchung förderte ein
Warenlager im Werte von mindeſtens drei
tauſend Reichsmark zutage, darunter acht
bis zehn Ballen Herrenanzugſtoffe, Jnletts,
Rohſeide uſw. Die Jüdin verſuchte vor Ge
richt ihre Hände dadurch reinzuwaſchen, daß
ſie dieſe Waren als ihr Privateigentum und
ihre perſönliche Ausſteuer bezeichnete. Das
Gericht hielt dieſe Ausſteuer jedoch für
etwas zu reichlich und verurteilte die Jüdin
zu zweieinhalb Jahren Gefängnis.

Kindermörder hingerichtet
Berlin, 12. Jan. Am 11. Januar 1941 iſt

der am 31. Juli 1921 in Oberſeifersdorf ge
borene Gerhard Protze hingerichtet wor
den, den das Sondergericht Dresden wegen
Mordes zum Tode und zum Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit ver
urteilt hat. Protze hat am 7. November 1940
in Ruppersdorf nach Verübung eines Ein
bruchsdiebſtahls zwei Kinder im Alter
von und 5 Jahren ermordet, damit
ſie ihn nicht als Dieb verrieten.

Jachen-halatoren u Bee

ist, da

4. Woche!
Ein Film von einmaliger Größel!

Täglich 2.30 5.00 7.30 Uhr
Jugendliche über 14 J. zugelassen.

ſeidene Hatheyer Sepp ſt

Die Geierwally

Zur Einrichtung eines Konstruktionsbüros suchen wir

300 qm Büroräume
mit ten Licht- und Heizungsverhältnissen.

alle Räume zusammenliegen.
auch Angebote in Betracht, die etwa 150 qm zusammen-
liegende Büroräume betreffen
Angebote bitten wir einzureichen unter Angabe der Orts-
lage und des Preises unter Kennwort DA.

SIEBEL FLUGZEGWERKkE G. m. h. H.

im Alter

Erwünscht
Es kommen jedoch

Plötzlich und unerwartet verſchied am 8. Januar 1941,
mein heißgeliebter Mann,
mein lieber Bruder

Friedrich Hütter

Auf Wunſch des Verſtorbenen fand die Beiſetzung in
aller Stille ſtatt. Von Beileidsbeſuchen bitten wir
abſehen zu wollen.

unſer herzensguter Vati,

von 44 Jahren.

Jn tiefer Trauer
Frieda Hütter geb. Kurby
Jngeborg und Helga
Hans Hütter

Täglich 2.30 5.00
Für Jugendliche nicht zugelassen,

7.30 Uhr

Graue
aNie-Grau*
AnwendungHausmädchenBismarck

Der Kampf eines Tifanen
Vorverkauf täglich 1I1-12 Uhr
u. nachm. an der Theaterkasse Volks b ehrlich, fleißig, für

Gutshaushalt Nähe
S
ugendiche zugelassen!

I Sonn- u. Werkt.: 2.30, 5.00, 7.45

e

in allen 3 Theatern
Vorverkauf täglich 11- 12 und

des Wirtſchaftsliberalismus“, morgen, Dienstag, 14. Januar,CAIBE T 1930 bis 21 Uhr. Eintritt 0,30 RM.
redner der NSDAP., Pg. Dr. Walter Frielingsdorf.S

nachmittags an den Kassen
h S

4

Oustav kröhlich Virtoria v. Ballasho

in ihrem großen Lacher folg

Aerzgedtuor mer
S

Es gibt viel zu schmunzeln und
zu lachen in diesem köstlichen

Film. 3

e

Augendliche nicht zugelaggen

Sonn u. Werkt.: 2.30, 5, 7.30.

2

ferd. Marian, Bristina Söderbaum

Heinrich Gieorge, Werner Krauß

t z

Ungeheuer ist die Wucht, mit
der dieser Film. auf den Zu-

8 schauer eindringt!
J obenäliche über 14 I. zugelassen

Täglich: 2.30, 5.00, 7.30 Uhr.
Vorverkauf täglich 11—-12 Uhr.

Lauchstädter Str. 1 a
Wir yerlängern

des großen Erfolges
wegen bis Dienstag

Erstaufführung in Halle
l WElIäke0tre Saat Orten

ren HaREhGrreRn
uns. Besucher sind begeistert von

imperio Argentina
welche als Schauspielerin und
Sängerin zugleich alle in ihrenn t W u Bann zieht. veutfe a Sichern Sie sich Karten im Vorr Tag h verkauf täglich ab 13 Uhr an

der Tageskasse.
Täglich 2.30 5.00 7.30 Uhr,

für Jügendliche nicht zugelassen.

Statik im Eiſenbetonbau:

gemeinſchaften werden bis zum

3 n H EiVolkswirtſchaftliche Vortragsreihe, 1. Abend „Der Konkurs HalleEisleben zum

Es ſpricht Reichs

ginn Montag, den 13. Januar 1941, um 19 Uhr,

Uebungslehrgemeinſchaft für Rechtsanwalt- und No
tgriatsLehrlinge: Beginn Dienstag, den 14.
nuar 1941, um 19' Uhr, Zimmer 19.

Beginn
20. Januar 1941, um 19 Uhr, Zimmer 20.

Anmeldungen zur Teilnahme an
Beginn

obigen Dienſtſtelle noch entgegengenommen.

I. 2. 41, evtl. ſpä
ter, geſucht. Ange

N durch Apotheker Walter Ulbrichts Haarfarbe-Wiederhersteller
In wenigen Tagen Naturfarbe zurück

Erstklassige Gutachten und Sachverständigen-Urtelle!
Flasche, Monate ausrelchend, RDI, 5.50.

„Glückaut“, Paul

Haare Verschwinden
Einfache

Vollkommen unschädlich!
1 Orig.-

Alleinverkauf: Drogerte
cherz, Nietleben bei Halle a. S.

Kein Fuärbemittel

bote 6049 befördert
AnnoncenKoch,
Leipziger Str. 14 Blaue Eilhoten ine

Turück
d GA V HA L (SAAE Frof. Frommoft

Ja Stenögraphie hat

Montag, den

Lehr
in der

bener Lebenslauf, Zeugnisabschrif
und Gehaltsansprüche beizuſügen.
licher Vorstellung bitten wir, die

forderten Unterlagen Vorzu

dieſen

Haupfverfriebsleltung

L

J ee

Wir suchen zum möglichst sofortigen Antritt eine

Kontoriſtin
die etwas Kenntnisse in Schreibmaschine und

Vor allen Dingen legen wir
Wert auf eine Hotte, saubere Handschrift und aut

gute Auffassungsgabe
Den schriftlichen Bewerbungen sind handgeschrie-

Mitteld. National- Verlag G, m. b. H.

Altgold, Bruchsilher, Double

kauft
ten. Lichtbild

u e KURT WEISSgleichen ge
legen. Gr. Ulrichstr. 55 geg. W. F. Wollmer

genehmigt, Bescheld Nr. 40/11748

verſchledenes

7 Vhr eine Vorstfellung

Wenn Männer verreisen
Else Elster, bote Werkmelster

Georg Alexander
Für Jugenoliche nicht gesfaitef

Wochenschau
Tanzen will gelernt seln

„Jch ütt an einer ſchweren Verſchleimung der Atmungsorgane mit
hartnäckigem Huſten. Der Hüſten wollte abſolut nicht weichen. Schließ

lich machte ich einen Verſuch mit den Dr. Boether Tabletten Jch war
ſehr ſkeptiſch und deshalb um ſo freudiger überraſcht, als ich ſehr
ſchnell eine weſentliche Beſſerung verſpürte. Jch nahm die Tabletten
daraufhin noch kurze Zeit weiter ein mit dem Erfolg, daß ich jetzt
vollkommen von der rſchleimung und dem quälenden Huſten
befreit bin. Sie können dieſes jederzeit veröffentlichen So ſchrieb ums
Frau Hedwig Hautz, München, Leonrodſtraße 41, am t. Jum 1938.
Quöälender Huſten, hartnäckige Bronchitis, chroniſche Verſchleimung,
Aſtbma werden ſeit Jahren mit Dr. Boeiher Tabletten auch in alten
Fällen erfolgreich bekämpft. Unſchädliches, kräuterhaltiges Spegial.
mittel. Enthält Z erprobte Wirkſtoffe. Stark ſchleimlsſend, auswurf
fördernd und gewebefeſtigend. Zahlreiche Anerkennungen dankbarer

b Patienten u. zufriedener Argfel In Apotheken M 1.49 u.g50.

Servierfräulein
für soforf gesucht.
schrifflich oder persönlich
Kaffeehaus David.

Ang.

wem Uhren- Reparaturen
billig und, Garantie Preisangabe vorh.

Große Steinstraße 33M. Conrad er Marne
Zimmer

freundl., gut möbl.,
ſofort zu vermieten.
Ebert, Herrenſtr. 26,
rechts.

Hansa -kilboten gleinanzeigen

Dbetektei
S

S Auskunftel

Beyrich Greve, Helle-S.Ludw. -Wuch.-Sir. 31, Tel.
Geheime Beobachfunge

mittlungen, Privaſauskünſle.
Gegründet 1888,

Kut 299 21

Tr
Klein-Transporfe

lin die „MN8“

221 44

und Er
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die wir mit dem Streben vergelten werden, uns auch fernerhin nach beſten ſträften zu bewähren.

v
e

unſeres ffauſes, welche mit uns die Vorausſetzung ſchufen für unſere Erzeugniſſe und deren Ruf.
Mit dem Dank verbinden wir die Bitte, uns auch in Jukunft dieſe ſo wertvolle Treue zu bewahren,
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Hans Compes de la Porke
Auf dem 9erPlatz traten geſtern nach

mittag zwei Vereinsmannſchaften zu einem
Trainingsſpiel an. Wer hätte denken kön
nen, daß dieſes Bewegungsſpiel bereits nach
wenigen Minuten einen ſo tragiſchen Ab
ſchluß finden ſollte! Hans Compes, der ſeit
1921 dem VfL Halle 96 angehörte, führte als
der vorbildliche Sportsmann auch geſtern
ſeine Reſerve- Mannſchaft in das Trainings
ſpiel gegen die Mannen der erſten Mann
ſchaft, begann das Spiel mit dem ihm eigenen
Humor und in beſter Stimmung, und ſchon
nach wenigen Minuten wurde er vom Ge
vatter Tod durch einen Herzſchlag in die
Ewigkeit abberufen.

Die halliſchen Fußballanhänger ſtehen er
ſchüttert an der Bahre eines Mannes, der
mit Recht als der Beſten einer zu bezeichnen
iſt, die man in den halliſchen Fußballmann
ſchaften zu ſehen bekam. Zuerſt ſpielte Hans
Compes in SV 98 und war dort ſchon als
ein idealer Linksaußen aufgefallen, und als
er dann 1921 zum VfL Halle 96 übertrat,
begann er eine ſtolze Laufbahn. Zwei Spiele
fehlten ihm nur an 500 in der Ligamann-
n und wiederholt ſah man den ſympathi
chen Hans in der Städte-, Saalekreis-,
Saalegau und VMBVe Mannſchaft ſpielen
Als er dann von dem Schauplatz der großen
Fußballkämpfe abtrat, fand er immer noch
die Zeit, ſeinen Vereinskameraden der vor
bildliche Berater und Helfer in den Spielen
der unteren Mannſchaften zu ſein.

Hans Compes, der im Weltkrieg als
Kriegsfreiwilliger ins Feld zog, ſpäter zum
Offizier avanzierte und mit dem EK. I und
II ausgezeichnet wurde, fand Deutſchland,
als er aus engliſcher Gefangenſchaft heim
kehrte, im verfallenden Zuſtande vor. Aber
er blieb der aufrechte Deutſche, der ſtets und
immer wieder am Aufbau des Deutſchen
Reiches mitarbeitete und ſich als begeiſterter
Sportler vor der Machtübernahme zu den
Gefolgsmannen des Führers fand und in
der Partei ein vorbildlicher Politiſcher
Leiter war. Zu früh iſt Hans Compes, der
im 42. Lebensjahre ſtand, aus einer Arbeit
vent und aus ſeiner Familie geriſſen
worden.

Das richtige Los gezogen
Beim grauen Glücksmann zogen ein

Volksgenoſſe und eine Volksgenoſſin aus
Leipzig in einem halliſchen Lokal einen Ge
winn über 100 RM. Die beiden Glücks-
pilze werden an Halle ſicher ihr Leben lang
gern zurückdenken.

Halliſche JM.-Führerinnen
in der Scheibe- Ausſtellung

Hsg. Die JM.-Untergauführerin Erika
Thenerkauf führte für die JMeRing-
und JM.-Gruppenführerinnen des JM.
Untergaues Halle eine Beſichtigung der
RichardScheibe Ausſtellung im Städtiſchen
Moritzburgmuſeum durch. Der Kuſtos des
Städtiſchen Moritzburgmuſeums, Dr. Kei
ar gab einen Ueberblick über das Schaffen
Richard Scheibes.

Freie Karkenabſchnikke nicht
eigenmächtig verwenden

Die Fleiſchkarten, vor allem aber die
Nährmittelkarten, enthalten eine Reihe von
Sonderabſchnitten, die für beſondere
Zuteilungen vorgeſehen ſind. Es iſt nun
vorgekommen, daß Einzelhändler derartige
freie, nicht aufgerufene Sonderabſchnitte
eigenmächttg abgeſchnitten und ihren Kun
den darauf knappe Waxen, wie Korinthen,
Zitronat, Sultaninen, Obſt uſw. verkauft
haben. Eine derartige Verwendung von
Hartenabſchnitten iſt aber unzukäſſig. Wohl
iſt der Einzelhändler verpflichtet, Waren,
Lie es ohne Karten gibt, die aber knapp ſind,
gerecht zu verteilen. Er kann zu Kontroll
zwecken auch einen Vermerk auf den Stamm
abſchnitt etwa der Nährmittelkarte an
bringen, damit er weiß, ob er dem betreffen
den Kunden ſchon Sultanien, Obſt uſw. ver
kauft hat. Aber er darf keine freien
Kartenabſchnitte eigen mächtig entwerten
oder abtrennen, da ſie täglich für eine
Sonderzuteilung oder für Vorbeſtellungen
aufgerufen werden können.

Kennſt du Halle?
Unſer letztes Bild zeigte ein Motiv aus

Jem Hof. der Moritzburg, und zwar die
Front des alten Talamthauſes neben demKingang zum jetzigen Moritzburg-Muſeum.
Die ſchöne ſpätgotiſche Maßwerk-Balluſtrade
mit der Geizhals-Plaſtit ſind ſicher ſchon von
manchem beim Beſuch beachtet worden. Ob
ſie ſie jetzt im Bild auch erraten haben

Mütter und Säuglingsberatung in der
rtsgruppe Trotha. Die Sprechſtunden

der Mütter und Säuglingsberatungsſtelle
es Stadtgeſundheitsamtes Halle der Orts-

gruppe Trotha finden ab Montag, den
Januar 1041 in der NSV.-Ortsgrüppe

HalleTrotha, Magdeburger Straße 28, zu
den bekannten Zeiten ſtatt.

um ſo ſtetiger, wuchs

Am geſtrigen Sonntagmorgen fand im
großen Saale des Stadtſchützenhauſes in der
Gauſtadt Halle das erſte der vier „Feſt
lichen Konzerte“, von der Gaudienſtſtelle Halle Merſeburg der NS. Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“ veranſtaltet, vor
Arbeiterinnen, Arbeitern der Fauſt und der
Stirn, ſowie Verwundeten und Soldaten
aus ſämtlichen Kreiſen unſeres Gaues ſtatt.
Außer dem Gauobmann der DAF., Pg.
Heinrich Bachmann, dem Begründer

dieſer Konzertreihe, waren anweſend der
Stellvertretende Gauleiter Pg. Teſche, ſo
wie zahlreiche Vertreter der Partei, des
Staates und der Wehrmacht.

Das große Ereignis des Beginns einer
erſtrangigen kulturpolitiſchen Tat, den
ſchaffenden Menſchen unſeres Gaues zur
Freude und Stärkung, dem Gau Halle
Merſeburg zum Ruhme, einer Tat, die wir
alle der Jnitiative und dem beiſpielloſen Ein
ſatz des Gauobmannes Pg. Bachmann ver
danken, liegt hinter uns. Wir haben in
unſerer geſtrigen Ausgabe bereits ausführ

Schaffende unseres Gaues erleben die grandiose Nachgestaltung von Beethovens 5, Symphonie

die Gauſtadt alle
Ein großes Kulturwerk begann

Grandiofer Auftakt einer neuen Muſikpflege in unſerem Gan Höchſte Kunſt für den Arbeiter

lich über die Bedeutung, den Sinn und Zweck
dieſer und der zukünftigen, gleichartigen
Veranſtaltungen der Deutſchen Arbeitsfront
geſchrieben. Heute wollen wir uns auf die
Zeichnung eines aus dieſem wundervollen
Konzert gewonnenen Eindruckes beſchränken.

Da ſaßen ſie alle, für die dieſer wahrhaft
feſtliche Sonntagmorgen arrangiert worden
war, lange vor Beginn des Konzertes im
ſchlicht geſchmückten Saale, frohe, dankbare
Erwartung auf den Geſichtern: Arbeiter

innen, Arbeiter, deren Geſetz des Lebens
letzte Pflichterfüllung für die Gemeinſchaft
des Volkes geworden iſt, die an ihren
Arbejtsplätzen vor allem jetzt, mitten in dem
von unſeren Gegnern vom Zaune gebroche-
nen Kriege, in nie ermüdender Einſatz
bereitſchaft das Schwert ſchmieden, das
unſerem Vaterlande den Schutz ſichert und
uns allen den ſozialen Fortſchritt garan-
tiert. Da ſaßen ſie Schulter an Schulter mit
unſeren Verwundeten, die bereits in

Deutſchlands Freiheitskampf geblutet und
geopfert haben, Schulter an Schulter auch

Halle am geſtrigen Sonnkag
Klein und groß krieb Winkerſpork And was es ſonſt noch gab

Ein Winterſonntag in Halle, Verhältniſſe,
die zwar keine naſſen, dafür aber um ſo
kältere Füße machten, wenn man nicht „im
Gang“ blieb. Wer den Fehler beging, Dia
loge mit irgendwem auf der Stelle zu füh
ren, bereut das heute ſicherlich ſehr und fragt
ſich, wie man den böſen Schnupfen am
ſchnellſten los wird.

Halle ſtand auch geſtern im Zeichen des
Winterſports. Merkwürdig, je länger der
Schnee liegen ge-
blieben. iſt bisher,

die Freude unſerer
Jugend am Rodeln,
Schlittſchuhlauf, an
der Betätigung auf
„Brettern“. Die heu
tige Jugend ver
zeichnet, ganz im
Gegenſatz zu unſerer
eigenen, leider längſt
entſchwundenen, einen
nennenswerten Fort
ſchritt in Dingen der
Winterfreuden: das
mit dem Schneeball
werfen hat ſichtlich
Mäßigung erfahren

Die Erwähnung dieſer

Tatſache ſoll unſere
Jungen und Mädel
durchaus nicht auf
fordern, etwas Ver
ſäumtes nachzuholen!
Sie brauchen nicht
gleich nach Erſcheinen
dieſer Zeilen, dasFrühſtücksbrot außer
acht laſſend, zu irgend
einem der zahlreichen
Schneehaufen zu ren
nen, Bälle anfertigen
und auf „Opfer“ zu warten! Nein, wir
ſchlagen vor, es bei der fortgeſchrittenen Tu
gend. des Unterlaſſens jugendlichen Unfugs
in der Großſtadt bewenden zu laſſen. So'n
Schneeball hat nämlich ſehr häufig die Eigen
ſchaft, den Rücken des Beworfenen zu ver

Man i Aeleg 40
Hefe besitzt als einziges Backmittel natärliche Triebkr
natürliche Säße des Mehles und machen das Geback
mit empfindlichem Magen sollten einmal mit „Neu
werden dann erfahren, wie gesund und leicht7090 777 Auch Kindern solte man kein anderes Gebsde

Lachende, glückliche Jugend unserer Stadt
beim Wintervergnügen

fehlen und das Auge zu treffen. Wie ſowas
kommt, bleibt das Geheimnis des Schnee
balls. Das war ſchon zu unſerer Zeit ſo:
wir zielten immer nur auf den Rücken,
wenn wir empfindlichere Körperteile trafen,
angefrorene Ohren, Naſen und die Augen
unſerer lieben Mitmenſchen, dann wurden
wir wie auf Kommando rot, und wer nicht
ausriß vor lauter Angſt, blieb beim Her
vorſtottern irgendwelcher Verlegenheits

floskeln. Tas war
S gewiß nicht ſchön!Warum ſo viele2

Worte über das
Schneeball Werfen?
Wenn die Jugend
unſerer Stadt an ſo
vielen Stellen, wo es
nicht angebracht iſt,
rodelt, wenn ſie ſich
ſo oft leichtſinnig da
bei in Gefahren be
gibt, wenn ſie beim
Eislauf mitunter
größere Ausmaße an
Rückſichten vermiſſen
läßt, dann iſt das
Jugendtreiben, ſo
natürlich, wie das
wohl ſeit ewigen Zei
ten geweſen iſt. Aber
ſehr verdrießliche
Leutchen, die ſo ihre
privaten Launen
draußen gern ab
reagieren, meckern
dann über das, was
ſie einſtens ſelber
liebend gern voll
brachten. Jhren Ar
gumenten kann mei-
ſtens nichts Entſchei

dendes entgegengeſetzt werden. Aber dann
wollen wir auch die Vorzüge und den ſicht
lichen Fortſchritt unſerer Jugend hervor
arm Darum die Sache mit dem Schnee
all

Die Väter und Mütter zogen geſtern

N. Bee Mr. 12

mit Soldaten, von
denen jeder einzelne
bereit iſt zu gleichen
Taten und Opfern!
Wo auch nur könnte
eine künſtleriſcheVer
anſtaltungdieſes For
mats, die wir geſtern
erleben durften, über
eine volkhaftere,ſinn
vollere, echtere, über
zeugendereBeſucher-
gemeinſchaft verfügt
haben und zukünftig
verfügen als am ge
ſtrigen Morgen Ja-
wohl, hier ſaß das
wirkliche deutſche
Volk und lauſchte
in erſchütternderHin
gabe den unvergänglich ſchönen Werken der
größten Muſikſchöpfer unſeres Blutes, hier
öffneten ſich jene ſchlichten deutſchen Herzen,
für die ja allein nur geniale Naturen wie
Schubert, Mozart und Beethoven ihre
Muſik geſchrieben haben und deren ſchöpfe-
riſche Tat mit ſo viel Leid und Not verbun
den geweſen iſt, den Klängen, die ein un
erhört begabter Dirigent aus ſeinem
prachtvoll muſizierenden Orcheſter hervorzu
zaubern wußte.

Hier ſaßen und lauſchten die Schaffenden
unſeres Gaues und verrieten in Miene und
Gebärde, daß dieſes feſtliche Konzert für ſie
keineswegs billige Senſation war, weil
ihnen etwa kraft des Einſatzes wirklicher
Nationalſozialiſten das geſchenkt wurde, was
ihnen früher aus finanziellen Gründen nicht
gehören konnte. Wer aber in überheblicher
Art zu äußern wagt, daß zum tatſächlichen
Muſikverſtändnis mehr als die innere Be
reitſchaft gehört, dem iſt anzuraten, das
nächſte Konzert der NS.- Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude“ zu beſuchen. Dieſer beifall
umjubelte Konzertmorgen hat jedenfalls in
überzeugender Art dargelegt, daß die Weihe
und Feſtlichkeit eines muſikaliſchen Erleb-
niſſes ausſchließlich beſtimmt werden von
dem kunſtbejahenden Geiſt und Gefühl einer
Beſuchergemeinſchaft, die jeglicher Ueber-
heblichkeit abhold iſt.

Wir haben unſere Arbeiter und Arbeite-
rinnen der Stirn und der Fauſt ſehr auf
merkſam beobachtet, ſowohl während der
Wiedergabe der edlen Muſik als auch in der
Pauſe und ſpäter nach der Veranſtaltung.
Wieviel inneren Reichtum, wieviel Glück,
Begeiſterung und Dankbarkeit verrieten
ihre Geſichter! Sie begriffen mit dem Her

e

Aufn. Schulze
Prof. Dr. Carl Böhm

am Dirigentenpult

zen, was unſere Meiſter mit ihrem Herz-
blut ſchrieben, ſie erfaßten mit geſunden
Sinnen, was ein hervorragend qualifizier
tes Orcheſter unter einem faſzinierenden
Stabführer ſinnvoll ihrem Gehör entfaltete.
Und wenn ſie nach Schuberts „Unvollende
ter“ viele Sekunden lang in andächtigem
Schweigen verharrten, ſo legte die Tatſache
Zeugnis ab für die von den Künſtlern dank-
bar empfundene Einſtellung des ſchaffenden
Volksgenoſſen zu großer Kunſt. Mozart
wurde ebenſo ſtürmiſch gefeiert wie Beet-
hovens wuchtige „Fünfte“ ſie zu nicht enden
wollender Begeiſterung hinriß!

Ein unvergeßliches Erlebnis auch für
uns, die wir dabei ſein durſten, wie ein
nationalſozialiſtiſches, kulturpolitiſches Werk
begann im Kreiſe einer Gemeinſchaft, die
ſich eine ſolche Tat verdient hat! Wunder
bar, geſehen und gehört zu haben, wie ein
Teil, ein arbeitſamer, im Alltag ſo ſchlichter
und anſpruchsloſer Teil unſeres Volkes
ſtark und ſicher wie in ſeiner Arbeit auf die
Sprache unſerer unſterblichen Muſikſchöpfer
reagierte!

Die Deutſche Arbeitsfront, und mit ihr
die NS. Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“, hatte geſtern in unſerem Gau
einen ihrer größten und für weite Kreiſe
überzeugendſten Tag! Das wiſſen vor allem
jene, die nach ihrem Erlebnis in die ver
ſchiedenſten Kreiſe unſeres Gaues zurück
fuhren, in ihren Arbeitstag unvergängliche
Freude hineintragen und ſtolz auf die Or-
ganiſation aller ſchaffenden Deutſchen ſind!

Wi.

wieder heftig ihren ſieben, ſonnigen Nach
wuchs auf Schlitten durch die Gegend. Halles
Winterſportplätze wieſen prächtigen Beſuch
auf. Aber im Mittelpunkt des halliſchen
Lebens ſtand geſtern zweifellos der gran
dioſe Auftakt zu den „Feſtlichen Konzerten“,
die von der Gaudienſtſtelle der NS.-Gemein-
ſchaft Kraft durch Freude“ für die
Schaffenden unſeres Gaues regelmäßig in
der Gauſtadt Halle veranſtaltet werden.
Ueberall wurde dieſes Ereignis in unſerer
Stadt beſprochen.

Anſonſten verlief dieſer Winterſonntag
in gewohnter Weiſe. Wer ſich nicht in unſe
ren Lichtſpielhäuſern, Theatern oder ſonſti
gen Veranſtaltungen befand und ſich dort
Freude und Kraft für die neuangebrochene
Arbeitswoche holte, tat dies im traulichen
Kreiſe daheim in der Familie. i.

waft. Die winzigen Hefepilze erschließen dielockher und leicht ren Gerade Personen
thra Dauerhete“ hergestelltes Ceback essen, sie

verdaulich Neuthra-Dauerhete“ den Kuchen macht.
eben Hetegeback ist vitaminreich! In Beutelnzu 10 Pfg. überall erhältlich. Neusheter Ihren rats Hersbruck, Bayern.
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Der Menſch entſtand in Europa

Vortrag von Prof. Andree
Vor einer zahlreichen Zuhörerſchaft, dar

unter der Standortälteſte Generalleutnant
Schwub, gab der bekannte halliſche Eis
zeitforſcher und Profeſſor für Urgeſchichte an
der Univerſität, Dr. Julius Andree,
einen feſſelnden Einblick in die „Lebensweiſe
und kulturelle Entwicklung des Eiszeit-
menſchen“. Prof. Schulz begrüßte eingangs
den Vortragenden im Hörſaal der Landes
anſtalt für Volkheitskunde und wies auf
deſſen vor einiger Zeit erſchienenes grund
legendes Werk über den Eiszeitmenſchen in
Deutſchland und ſeine Kulturen hin.

Prof. Andree ſtellte in den Mittelpunkt
ſeiner äußerſt eindrucksvollen Ausführungen
die alteurvpäiſche Langkopfgruppe vom End
abſchnitt der Altſteinzeit (Cro Magnon), aus
der ſich die nordiſche, fäliſche und weſtiſche
Raſſe entwickelt haben und die als Wurzel
des Jndogermanentums anzuſprechen iſt.
Eine frühere Stufe (300 000 vis 100 000 v. Zw.)
bildet der Neandertaler, der aber nicht zu
den unmittelbaren Vorfahren des heutigen
Europäers zählt. Seine Kultur war weit
primitiver. Kunſtäußerungen finden ſich bei
ihm nicht, er kannte auch keine Beſtattungen.
Jn ioſem Zuſammenhang mit ihm ſteht der
noch ältere Menſch von Steinheim. Dieſer
gehört noch zur Urmenſchenſtufe, während
der Heidelberger Menſch (Fund von Mauer
bei Heidelberg) bereits als Vormenſch be
zeichnet wird. Noch tiefer in der Menſchheits
entwicklung ſtehen der Pekingmenſch, der
Menſch von Deutſch-Oſtafrika, aus deſſen
Gebiet Prof. Andree zur Zeit Funde be
arbeitet, und der Javamenſch. Aus den ver
ſchiedenen Primitivmenſchenfunden in Außer
europa könnte man ſchließen, daß der Menſch
dort entſtanden wäre. Der Vergleich der
geplogiſchen Schichten, in denen dieſe Funde
gelagert ſind, lehrt jedoch, daß dieſe verhält
niswäßig jung ſind und in Europa imgleichen erdgeſchichtlichen Abſchnitt ſchon weit
entwickelte Menſchenformen auftraten. Nur
Europa hatte den ſpezifiſchen Wechſel von
Eiszeiten und Zwiſcheneiszeiten, der die
Menſchheitsentſtehung ermöglichte

m
Konzerk von „vſang und glang

Die zweite muſikaliſche Feierſtunde, die
der Männerchor „Sang und Klang“ in
dieſem Winter am geſtrigen Sonntag im
Stabtſchützenhaus veranſtaltete, wies wieder
eine wertvolle und anziehende Vortragsfolge
auf. Neben A-cappella-Chören und einem
Orcheſterwerk hatte auch die Hrcheſter
vereinigung des Vereins wieder Gelegen
heit, Proben eines vorzüglichen Könnens ab
zulegen. Der neue Chorleiter des Vereins,
Kreischormeiſter Chordirektor Otto Wen;,
hatte den zahlreich erſchienenen Hbrern
wieder einige genußreiche Stunden bereitet,
in denen man ſchöne, wertvolle Muſik hörte

Der Chor ſang einleitend zwei Chöre
von V. v. Beethoven und Konradin Kreuher,
dann drei Lieder anderer Komponiſten mit
großem Erfolg. Eindrucksvoll erkkang das
Chorwerk „Landerkennung“ von Edw. Grieg
für Baritonſolo, Männerchor und Orcheſter

Sängerkamerad Werner Lau betreute die
Solipartie mit großem Einfühlungs-
vermögen. Das Chorwerk mußte wiederholt
werden. Eine wertvolle Bereicherung erfuhr
die muſikaliſche Feierſtunde durch einige
Liedvorträge von Hermann Reißner vom
hieſigen Stadttheater, die von Chordirektor
Otto Weun am Flügel begleitet wurden.
Neben drei Schubertliedern, brachte er noch
drei ruſſiſche Lieder in wundervoller Stimm
geſtaltung zum Vortrag.

Umrahmt wurden die Vorträge von
Muſikſtücken der Orcheſtervereinigung, die
die Ouvertüre zu „Jphigenie in Aulis“ von
Chr. W. Gluck, die Zwiſchenaktmuſik, in
BDur von Franz Schubert und die Ouver
türe zu „Peter Schmoll“ von C. M. v. Weber
in muſtergültiger Weiſe ſpielte. Die Zu
hörer ſpendeten allen Mitwirkenden herz
lichen Beifall.

Geſchichte des halliſchen Zrauweſens
Freyberg- Brauerei feierk 125jähriges Jubiläum

Am heutigen Tage kann die Freyberg
Brauerei auf ihr 126jähriges Beſtehen zu
rückblicken. Aus dieſem Anlaß hat ſie eine
Feſtſchrift herausgegeben, die in Wort und
Bild den Entwicklungsgang des Unterneh
mens und damit auch des halliſchen Brau
weſens ſchildert.

Am 13. Januar 1816 verkündete der Ur
großvater des jetzigen Jnhabers der
Brauerei der Stärkefabrikant Chriſtian
Gottfried Rauchfuß, im „Halliſchen
Patriotiſchen Wochenblatt“ die Errichtung
der Brauerei am Großen Berlin Nr 355,
das der heutigen Großen Brauhausſtraße 5
bis 6 entſpricht. Die geringe Entwicklung
des halliſchen Brauweſens hatte dem unter
nehmungsluſtigen Mann, der ſiebzehn Kin
der beſaß, den Gedanken nahegelegt, ſich ein
mal als Brauer zu verſuchen.

Wie die alten Stadtchroniken berichten,
hatte man in Halle ſchon ſeit langem ein
obergäriges braunes Bier gebraut. Das
Braurecht war, wie überall, an beſtimmte
Grundſtücke gebunden, ſo daß etwa 200 Bür
er das Recht des Brauens beſaßen. Ur

prünglich gab es ſieben Privatbrauhäuſer,
in denen Darren und Sudpfannen ſtanden.
Hier übten die Brauberechtigten abwechſelnd
ihr Braurecht aus.
Krieg hatte auch in Halle zu einem Nieder
gang des Brauweſens geführt. Die Stadt
wollte dem Erwerbszweig helfen, kaufte nach
und nach die ſieben Privatbrauhäuſer auf
und führte eine ſorgfältige Brauvrdnung
ein. Aber die Klagen über das ſchlechte
heimiſche Bier verſtummten nicht. Der
Braumeiſter mußte einen Eid leiſten, „dem
Armen ſowohl als dem Reichen ſein Bier
nach meinem beſten Fleiße, Verſtand und
Vermögen“ zu brauen. Von jedem Gebräu
wurde eine Probe aufs Rathaus geholt, die
die Bierprüfer begutachteten, „ob auch die
rechte Stärke und Geſchmack vorhanden ſei“.
Waren ſie es nicht, wurde das Bier weg
geſchüttet und der Schuldige beſtraft.

Das Bier, das damals ſchon ein wichtiges
Nahrungsmittel war und in der Hauptſache
zu Bierſuppen verwendet wurde, hatte nicht
die geringſte Aehnlichkeit mit den heutigen
Bieren, weil es nicht aus Malz und Hopfen
hergeſtellt war. Jeder Brauer hatte ſein
eigenes Rezept und ſetzte dem Bier allerlei

Der Dreißigjährige

Kräuter und Wurzeln, ſo „Wermuth, Salbey,
Beifuß, Wacholder, Hirſchzungen, Ochſen
zungen und Augentroſt“ zu. Erſt in der
zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts begann
man auch in Halle Bier aus Malz und
Hopfen zu brauen. Rauchfuß braute zunächſt
ein dunkles Bier. Dem Geſchmack des Bier
konſumenten folgend, wurde weiter ein dem
ſogenannten Broyhan aus Hannover ähn-
liches obergäriges Bier aus Gerſte und
Weizen gebraut.

Nach dem Tode des Gründers übernahm
ſein jüngſter Sohn Friedrich Wilhelm Her
mann die Brauerei. Als ſie 1852 vollſtändig
niederbrannte, errichtete er ein neues Brau
haus und 1866 auf dem Saalberg des da
maligen Oberglaucha ausgedehnte Kellereien
für Lagerzwecke. 1879 ging die Brauerei an
den Sohn ſeiner jüngſten Schweſter, an
Hermann Freyberg über, unter deſſen
Leitung der Aufſtieg begann. Er hatte ſeine
fachliche Schulung im Jn- und Ausland er
halten und war Schüler des Profeſſors
Chauring, der als Gründer der eigentlichen
Brauwiſſenſchaft gilt Unter Hermann Frey
berg ſetzte eine umfaſſende Moderniſierung
und ſchließlich der großzügige Neubau am
Saaleufer in der heutigen Otto-Küfner
Straße ein. In den 90er Jahren erwarb er
in Leipzige-Kleinzſchocher das ehemalige
Böhmiſche. Brauhaus, wo neben der Her
ſtellung vbergäriger Spezialbiere auch die
Fabrikation alkoholfreier Getränke und
Limonaden aufgenommen wurde. 1919 trat
der Sohn Hans Freyberg in das
väterliche Geſchäft ein. Die Erweiterungs
bauten wurden fortgeſetzt und auch eigene
Kellereien in Merſeburg, Könnern, Eisleben
und Bitterfeld errichtet. In jüngſter Zeit
hat die Freyberg- Brauerei die Herſtellung
eines alkvholfreien bierähnlichen Getränkes
aufgenommen.

Als Hermann Freyberg 1931 im Alter
von 83 Jahren ſtarb, war aus der kleinen
Brauerei, die er mit einer Produktion von
10000 Hektoliter übernommen hatte, ein
Großunternehmen mit einem Ausſtoß von
über 100 000 Hektoliter geworden. Von dem
ſozialen Verſtändnis des Unternehmens zeu
gen Stiftungen, Werkswohnungen und zahl
reiche Einrichtungen im Betrieb. Aus An
laß des Jubiläums findet heute ein Feſtakt
im Stadttheater ſtatt.

Mitteldeutſchland

Mittäter der Celler Mordiat gefaßt
Celle. Der Polizei iſt es gelungen, einen

der drei Mörder aus dem Zuchthaus Celle
in der Perſon des 37 Jahre alten Heinrich
Wadrowitz in der Umgebung von Celle
feſtzunehmen. Die beiden anderen Mord
geſellen Ehmk und Ripp befinden ſich
möglicherweiſe ebenfalls noch in der Um
gebung von Celle,.

Gefängnis für ſchlechte Mütter

Halberſtadt. Eine 28jährige Ehefrau aus
Vorwerk Neudamm bei Neuwegersleben
hatte ihre drei Kinder und ihren Mann in
unmenſchlicher Weiſe vernachläſſigt. Sie
ſteckte ihre Kinder abends ins Bett und trieb
ſich in der Nacht, während der Mann aus
wärts war, mit anderen Männern herum.
Morgens legte ſie ſich ins Bett, und die Kin-
der mußten bis zum Abend hungern.

Die Kinder bekamen abends ein Stück
trockenes Brot; denn nur in Ausnahme
fällen wurde Eſſen gekocht. Die Ermahnun
gen der Geſundheitspflegerinnen nutzten
ebenſowenig wie gelegentliche Prügel von

ihrem Ehemann. Die Wohnung ſtrotzt vor
Unſauberkeit.

Die Frau hatte ſich nun vor dem Halber
ſtädter Gericht zu verantworten, das ſie auf
ein Jahr ins Gefängnis ſchickte. Ste
wurde ſofort verhaftet.

Eine ebenſo entartete Frau aus Horn
hauſen, die ſich um ihre beiden unehelichen
Kinder nicht kümmerte, und ihren Arbeits
platz verlaſſen hatte, um ſich beſſer umher
treiben zu können, wurde zu einem halben
Jahr Gefängnis verurteilt.

Die Kohlenoxydgasgefahr

Bad Dürrenberg. Vor einigen Tagen
war ein bei einem Einwohner in Goddula
Veſta zu Beſuch weilender, Schuljunge neben
ſeinem Bett liegend tot aufgefunden worden.
Die Ermittlungen haben feſtgeſtellt, daß der
Knabe einem Unfall zum Opfer gefallen iſt.
Durch eine undichte Sſhornſtein-
klappe waren Kohlenoxydgaſe in das
Zimmer gedrungen. Die Vergiftung rief
bei dem ſchlafenden Knaben Erbrechen her
vor, ſo daß er erſtickt iſt.

Glaucha die „ſumpfwieſe“
Ein aufſchlußreicher heimatkundlicher Vortrag

Jm Rahmen der beliebten Giebichenſtei
ner Heimatabende im Gemeindehaus Bar
tholomäus ſprach diesmal Rektor Trümp
ler über die Geſchichte Glauchas. Die Ent
ſtehung des Ortes geht zurück bis in die
wendiſche Zeit. Der Name bedeutet „Sumpf
land“, „Sumpfwieſe“, und der gleiche Name
verbirgt ſich hinter der Stadt Glauchau in
Sachſen und auch der halliſchen Luckengaſſe
(neben der Marthaſtraße).

Die Geſchichte Glauchas weiſt einige recht
intereſſante Epiſoden und Entwicklungs
ſtufen auf, die Rektor Trümpler in inter
eſſanten und mit Humor gewürzten Ausfüh
rungen ſeinen Hörern wieder lebendig zu
machen wußte. Früher war der Ort in Ver
bindung mit dem Kloſter Neuwerk geweſen.
Den Höhepunkt ſeiner ſelbſtändigen Entwick
lung erlebte Glaucha als beſondere Stadt.
Es legte ſich eine ſehr ausgedehnte Mauer

zu, an die noch die Torſtraße, die Mauer-
ſtraße und die Straße Vor dem Hamſtertor
erinnern. Jm Wappen führte es ſtolz den
Ritter Georg mit dem Wappen. Daß
Glaucha eine ſchöne Gegend war, erſieht
man daraus, daß hier der Kanzler Ludewig
ſeinen großen Park anlegte. Die Gaſſen des
alten Glaucha waren ſehr ärmlich und viel
fach Sackgaſſen, „taube Gaſſen“ genannt, da
her noch heute die Taubenſtraße ihren
Namen führt. 1817 vollzog dann Glaucha aus
finanziellen Gründen freiwillig ſeine Einge
meindung in Halle. Damals war ſeine Ein
wohnerzahl bereits von früher 2000 auf 4000
geſtiegen, während Halle 86 000 Bewohner

zählte. 5Nachdem Jrmgard. Kühne (Klavier)
einige ſehr ſchöne Stücke von Chopin geſpielt
hatte und dafür ebenſo wie der Vortragende
mit herzlichem Beifall bedacht worden war,
bildeten von Mittelſchulkonrektor i. R. Ah
rends aufgenommene Lichtbilder aus
Glaucha den Abſchluß des Abends, der den
Heimatfreunden manches Wiſſenswerte ver

mittelte. mü-Gule Schühen
Bei dem Jahres-Hauptkameradſchaftsappell der

ehem. 93er Halle und Umgegend überreichte
der Kreisſchießwart, Kam. Geithe, dem Kamera
den Emil Schulze für hervorragende Schieß
leiſtungen die Siegerplakette des NS.-Reichskrieger-
bundes. Ferner erhielten die Kameraden Adolf
Loertger und Wilhelm Grunert die ſilberne,
und Kamerad Rudolf Fiſcher die goldene Ehren
nadel des Bundes. Jn der Kameradſchaft wurden

ſomit bisher an Ehrennadeln bzw. Medaillen er
worben: 43 bronzene, 21 ſilberne, 13 goldene und
6 große Ehrennadeln, 1 Siegerplakette und 2 Wieder
holungen zur Siegerplakette ſowie 8 kleine bron
zene, 4 ſilberne und 1 goldene Medaille des Landes
gebiets Elbe. An dem Wettkampfſchießen 1940 des
Kreisverbandes Halle und Saalkreis beteiligten ſich
54 Kameraden Hiervon gingen als beſte Schützen
hervor die Kameraden: Franz Radecke mit 54, Emil
Schulze mit 53, Paul Zimmer mit 52, und die Kam.
Max Otto, Louis Müller und Hermann Lange mit
je 50 Ringen. Aus Anlaß ſeiner 20jährigen Tätig
keit als Kriegerkameradſchaftsführer wurde dem
Kam. Hermann Lange ein vom NS.Reichskrieger-
bund geſtiftetes Führerbild überreicht.

Verdunnkelung. Von Montag 17.19
bis Dienstag 9.05 Uhr. Mondaufgange
Montag 17.46 Uhr; Monduntergange
Dienstag 8.29 Uhr.
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SSSSSGSS&A&5 6000060000000 nErſtes „feſtliches Konzert in Halle
Prof. Dr. Carl Böhm, Erna Berger und die LSächſiſche Skaakskapelle

Das erſte der vier von der Deutſchen
Arbeitsfront, Gau Halle-Merſeburg, veran

über deren
grundſätzliche Neuartigkeit und Wertung
wir an anderer Stelle berichten, wurde zu
einem überwältigenden künſtleriſchen Ereig
nis. Prof. C. Böh m brachte mit der Sächſi
ſchen Staatskapelle im reſtlos gefüll-
ten halliſchen Stadtſchützenhausſaal ein ſchon
durch ſeine innere Größe überragendes Pro
gramm: das erhabenſte ſymphoniſche Werk von
Franz Schubert, die h-Moll-Symphonie (Un
vollendete), und das wohl gigantiſchſte Jn
ſtrumentalwerk der geſamten Muſikliteratur,
Beethovens c-Moll-Symphonie. Zwiſchen
beiden Werken hörten wir zwei Arien der
Konſtanze aus Mozarts „Entführung aus
dem Serail“ („Welch Kummer herrſcht in
einer Seele“ und „Martern aller Arten“),
geſungen von Kammerſängerin Erna Ber
ger von der Staatsoper Berlin.

Die verpflichteten Kräfte genießen gren
zenloſen Ruhm. Jhr Auftreten garantiert
allein ſchon höchſtes Format makelloſer
Kunſtdarbietung. Der Zuhörer kommt mit
letzten Erwartungen. Er hat eine Vorſtel
lung in irgendeiner Art davon So aber
iſt es uns ergangen: die anſpruchsvollſte
Vormeinung wurde hier übertroffen. Wir
erlebten wirklich den Begriff des Jdealen.
Wenn Carl Böhm die Unvollendete dirigiert,
dann erſtehen Hintergründe in ſolchen Wei
ten, daß ſie wirklich überſinnlich wirken. Wir
möchten ſogar bis zu der Behauptung gehen,
daß hierbei Schönheiten aufgedeckt werden,

wie ſie der Komponiſt ſelber nur mit er
ſchauernden Gedanken kaum erträumt hat.
Dieſe Magie, ſolch unvorſtellbar ſchöne Bil-
der dem Zuhörer in die Seele zu zaubern,
iſt jedoch nicht allein das Werk eines über
ragenden Dirigenten. Jeder Muſiker des
Orcheſters iſt ein Künſtler, iſt ein Geſtalter.
Nur ſo wird es möglich, daß dieſer blutvolle
Dirigent wirklich Orcheſter ſpielen kann, wie
etwa einzanderer Klavier oder Geige ſpielt.
Und es klingen edle Jnſtrumente auf! Sie
verſchmelzen Klänge zu zarteſtem Farbduft
und ſchaffen Klangſchatten von einer Vielfalt
ſondergleichen Orcheſterſchläge wachſen wie
Quadern auf. Aber ſie glühen vor Jnbrunſt.
Denken wir nur an das große Thema des
erſten Satzes der SchubertSymphonie. Wie
ſingen es die Celli zu einem Geſang, der
von Ewigkeit zu Ewigkeit ſich rankt! Und
wie von Erhabenheit geſättigt, klingen die
Bläſerakkorde, eine Gebärde formend, die
ſich in unendlicher Sehnſucht verliert. Und
dennoch, wie männlich ſtark wird hier ein
Schmerz ausgeſprochen, den kein Wort zu
deuten vermag, ein Schmerz, der ſtark macht
und gläubig, der den Sinn des Lebens be
jaht. Wie eine Königskerze im fallenden
Abendtau erblüht der langſame Satz. Es iſt,
als betete die Einſamkeit zu ſich ſelbſt.

Wenn Erna Berger ſingt, wagt man
kaum noch zu atmen. Faſt unheimlich ſchön
erklingt ihr Sopran, der keine Grenzen zu
kennen ſcheint. Hn metalliſchem Glanz perlen
die Koloraturen, bezaubernd innig fließen
die Melodien, phantaſtiſch im Atem geführt.

Man bewundert die einzigartige Künſtlerin,
man feiert die grandioſe Geſtalterin.

Wie oft ſchon mögen wir Beethovens
5. Symphonie gehört haben! Immer wohl hat
dieſes eherne Schickſalslied uns aufgewühlt,
aber niemals ſpürten wir bezwingender aus
ihm den Satz Beethovens: „Kraft iſt die
Moral der Menſchen, die ſich vor anderen
gauszeichnen, ſie iſt auch die meinige“ und
ſein trutziges „Jch will dem Schickſal in den
Rachen greifen!“ In Carl Böhm aber ſteht
ein tatſächlich kongenialer Geiſt vor ſeinem
Orcheſter, das ſo geſchult iſt, daß er ſich wirk
lich darauf beſchränken kann, nur den inne
ren Rhythmus zu dirigieren. In kraft
ſtrotzender Gedrungenheit meißelt er das die
ganze Symphonie beſtimmende Pochmotiv
heraus, um die feinſten Regungen wiſſend,
ſchafft er ferne Nebelſtimmungen, aus denen
dann nach unendlichem Kampf ſich die Son
nenſtrahlen der Erlöſung entwirren, immer
des ſymboliſchen. Gehaltes bewußt: der An
erkennung der Macht des Schickſals und des
Sieges über ſich ſelbſt. Wie durch das gol
dene Tor des Morgens ſchreitet hymnen
gleich der langſame Satz einher, unvergeßlich
herrlich und ſeelentief. Und dann erleben
wir wirklichen Triumph aus Nacht und
Kampf, es zerrinnen die Schatten, die ſich
immer wieder noch an ihrer Erinnerung an
ſich ſelbſt kühlen, hell ſtrahlt das Licht in den
ſchönſten und reinſten Klängen, die ein
Menſch je auszudrücken vermochte, zu hehr-
ſtem Schwung, lodernd, zündend und be-
glückend.

Die Zuhörenden, von denen viele zum
erſtenmal derartig Schönes und Gewaltiges
erlebten, brachten Carl Böhm, der Soliſtin
und dem Orcheſter dankerfüllten Herzens
ſtürmiſche Huldigungen dar.

Dr. Wilhelm Hambach

ParacelſusEhrung der Leopoldina
Anläßlich der Feſtſitzung der Deutſchen

Akademie der Naturforſcher (Leopolding) in
Halle am 17. Januar hält Prof. Dr. med.
Georg Sticker, Würzburg, den Feſtvor
trag über Paracelſus, deſſen 400. Todes
tages (am 24. September) in Salzburg, dem
Sterbevrt des bedeutendſten Naturforſchers
der beginnenden Neuzeit, von der Gelehrten
welt beſonders gedacht wird.

Dr. Goebbels gratuliert Wolf-Ferrari
Reichsminiſter Dr. Goebbels hat dem

Komponiſten Ermanno Wolf-Ferrari,
der am 12. Januar ſein 65, Lebensjahr voll
endete, in Anerkennung ſeiner Verdienſte
um das deutſche und italieniſche Muſikleben
ein Glückwunſchtelegramm über
mittelt und ihm ſein Bild mit einer herzlich
gehaltenen Widmung überreichen laſſen.

Neues Leben im Hauſe Lenbachs
Seit dank der Unterſtützung durch den

Führer das Münchner Künſtlerhaus am
Lenbachplatz völlig erneuert und als Stätte
der Geſelligkeit der Kameradſchaft Münchner
Künſtler geöffnet wurde, iſt manches ver
ſucht worden, dem Hauſe Lenbachs eine neue
Gemeinſchaft zu geben. Nach der Abſicht
des Gauleiters ſoll das Haus allen Kunſt
ſchaffenden eine Stätte der Erholung ſein,
alſo nicht nur bildenden Künſtlern, ſondern
auch Muſikern, Theater und Filmleuten
ſowie Schriftſtellern offenſtehen. Da jedoch
die Maler und Bildhauer zwei Drittel der
Mitglieder ſtellen. muß die Leitung des
Hauſes bedacht ſein, vor allem dieſem Sektor
ihre Fürſorge angedeihen zu laſſen.

Berlin. Jn Berlin ſtarb der Direktor des
KaiſerinFriedrich-Hauſes, a. o. Profeſſor der Augen
heilkunde an der Univerſität Berlin, Dr. Kurt Adam,
im 66. Lebensjahre.
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Selbſtanzucht

von Gemüſeſeß ingen
Die Selbſtanzucht von Gemüſeſetzlingen

macht dem Kleingärtner nicht nur viel
Freude, ſondern iſt in vielen Fällen auch
Johnend. Allerdings muß das Beſtreben von
Anfang an darauf gerichtet ſein, geſunde,
ſtämmige Pflanzen zu ziehen. Auf jeden
Fall müſſen wir den Mut haben, eine etwa
mißlungene Anzucht ſamt und ſonders auf
den Kompoſthaufen zu werfen. Keineswegs
dürfen geile, ſchwache und krumme Gemüſe
pflanzen ſpäter an Ort und Stelle geſetzt
werden, nur weil wir ſie ſelbſt gezogen
haben.

Grunöbedingung für eine erfolgreiche
Anzucht iſt das Vorhandenſein eines hellen,
ſonnigen Fenſters in einem ſtändig gleich
mäßig geheizten Raum. Ohne viel Licht und
ausreichende Wärme gelingt es nämlich
nicht, einwanöfreie Setzpflanzen heranzu-
ziehen.

Die Anzucht erfolgt in flachen Tonſchalen
pder Holzkiſtchen. Die Böden erhalten eine
Anzahl Abzugslöcher, denn ſtauende Näſſe
läßt keine geſunden Pflanzen hoöchkommen.
Auf die Löcher legen wir mit der Wölbung
nach oben einige Topfſcherbenſtücke. Die
Erde beſteht aus Kompoſt und guter Garten
erde mit einem Zuſatz von Sand und fein
zeriebenem Torf. Sie ſoll gut abgelagert,
auber und locker ſein. Am beſten wird die

Erde zuvor geſiebt. Die Füllung reicht bis
1 Zentimeter unter die Kanten. Sie wird
JIeicht eingeebnet und feſtgeklopft.

Die Ausſaagt erfolgt bereits im Februar.
Wir ſtreuen den Samen gleichmäßig dünn
aus, nachdem er zuvor gebeizt worden iſt.
Die Ausſaat in Reihen erleichtert ſpäterhin
die Pflege. Der Samen wird etwas ange
drückt und dann mit geſiebter Erde über
ſtreut, und zwar gerade ſo weit, daß man
ihn nicht mehr ſieht. Je feiner der Samen,
deſto dünner die Abdeckung. Danach bedecken
wir die Behälter mit Glasſcheiben und ſtel
len ſie ans helle Fenſter. Um gerades,
ſtämmiges Wachstum zu erzielen, werden
die Kaſten einen um den anderen Tag um
gedreht, dabei kommen die dem Fenſter zu
gekehrten Kanten der Kaſten nach
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Fcker und Garten

dem Winter hindurch ſehr fleißig.

Mitteldeutſche Natonal Zeitung

Sind Frauen ſchwach
Jnnern des Zimmers und umgekehrt. Jn
der Folge wird die Erde gleichmäßig feucht
gehalten. Feuchtigkeit, die ſich an den Schei
ben als Tropfen niederſchlägt, entfernen wir
regelmäßig. Keineswegs dürfen Waſſer
tropfen auf die Sämlinge fallen, da dieſe
dann leicht faulen. Schon nach kurzer Zeit
ſchieben wir Hölzchen zwiſchen Behälterkan
ten und Scheiben. Haben ſich die Keimblät
ter entwickelt, ſo werden die Sämlinge in
andere Behälter mit der gleichen Erdfüllung
mit einem allſeitigen Abſtand von 3-4 Zenti
meter pikiert

Die Pflanzenbeete haben wir gut vorbe-
reitet, d. h. ſie ſind im Herbſt- grobſchollig
umgegraben worden, haben eine Vorrats-
düngung mit Kalk, Kaliſalzen und Thomas-
phosphat bekommen, und werden vor der
Beſtellung lediglich eingeebnet und mit
Kompoſt beſtreut.

e

Legen Kreuzungshühner
beſſer als Kaſſeliere?

Bei noch außenſtehenden Hühnerhaltern
beſteht ſehr häufig die Anſicht, daß der übliche
Raſſemiſchmaſch immer noch am beſten lege.
Es ſteckt in dieſer Auffaſſung ein Körnchen
Wahrheit. Kreuzt man nämlich rein ge
züchtete Tiere zweier Raſſen miteinander, ſo
zeigen die Nachkommen oftmals ein ſchnelleres
Wachstum, größere Widerſtandsfähigkeit und
auch beſſere Leiſtungen als die Ausgangs-
raſſen. Der größte Fehler wäre es nun aber
mit den Kreuzungstieren weiter zu züchten.
Die guten Eigenſchaften verkehren ſich dann
bald mehr oder minder in das Gegenteil.
Solcher Nachwuchs befriedigt in jeder Be
ziehung weit weniger als die reinraſſigen
Tiere.

Bei Kreuzungen von Hühnern darf man
nicht wahllos vorgehen. So zeitigen nämlich
die Kreuzungen von Sommerlegern mit
Sommerlegern, d. h. vornehmlich von leichten
Raſſen, Tiere, die im Winter faſt gar nicht
legen. Winterleger und Winterleger da
gegen ſetzen zwar im allgemeinen nicht ſo
früh mit der Legetätigkeit ein wie die Aus
gangsraſſen, legen dagegen den ganzen

Eine Humoreske von Ralph Urban
„Morgen gehe ich zum Friſeur“, ſagte

Ellen zu ihrer Freundin, „ich muß mir ſchon
wieder die Haare ſchneiden laſſen.“ Ellen
war ſchwarz und hatte einen Pagenkopf.

„So?“ meinte Felicitas. „Vtelleicht gehe
ich mit dir. Mein Mann ſchwärnit nämlich
plötzlich für blond und das will ich ihm ab
gewöhnen. Daher werde ich erblonden.
Wenn er nach einer Weile wieder für dunkel
ſchwärmt, verwandle ich mich auf brünett
zurück. Man muß ſich dem jeweiligen Ge
ſchmack des Mannes anpaſſen!“

„Mein Mann“, erklärte Ellen, „mein
Mann liebt nur ſchwarz. Er ließe ſich glatt
ſcheiden, wenn ich mir die Haare färben
würde.“

„Und mein Mann“, ſagte Felicitas, „iſt
in mein langes Haar verrückt. Mit kurzem
Haar hätte er mich nie geheiratet. Es bleibt
alſo dabei, ich gehe morgen mit dir.“

Am nächſten Tag begaben ſich die kurz
haarige ſchwarze Ellen und die langhagrige
brünette Felicitas gleich nach dem Mittag
eſſen zum Friſeur. Es war ein feines und
teures Geſchäft, denn Damen ſparen nicht,
wenn ſie etwas an ſich hübſch haben wollen.

An der Kaſſe beſtellte Ellen beim Meiſter
den Haarſchnitt, während Felicitas ſich die
neue Haarfarbe ausſuchte.

„Bitte, meine Damen!“ ſagte hierauf der
Chef und wies ihnen zwei Kabinen neben
einander an. „Sofort werden Gehilfen frei.“

Plötzlich entſtand Aufregung im Reich
des Figaro. Die berühmte Filmſchauſpiele
rin Liane Geſtern betrat den Laden, der
Meiſter berührte mit den Fingerſpitzen den
Boden, das Perſonal flatterte und in den
Kabinen tuſchelte es.

„Raſch die beiden Damen dort fertig
machen“, flüſterte der Meiſter zwei Gehilfen
zu, „ich werde die Diva einſtweilen ſelbſt
bedienen. Aber ſputet euch, ich benötige
eure Hilfe. Haarſchnitt dieſer Dame und
blond Nummer ſechzehn der andern!“

Fort war der Meiſter. Die zwei Ge
ſellen traten in die ihnen bezeichneten“ Ka
binen. „Guten Tag, die Dame, bitte ſehr

„Was hat ſie denn an
„Jch ſage Jhnen, gnädige Frau, einfach

ein Gedicht, ein Silberfuchscape, daß einem

die Augen herauskommen, ein Nachmittags
kleid

Ritſch ratſch
„Himmel, was machen Sie da?“ rief

Felieitas.
„Haarſchnitt! Hier bitte!“ Der Gehilfe

hielt Felicitas abgeſchnittene Prachtmähne
in der Hand.

Zur gleichen Zeit merkte Ellen in ihrer
Aufregung um die Schauſpielerin erſt jetzt,
daß es zu ſpät war. Jhr Haar wurde eben
ſtrohgelb.

Die zwei Damen, die beiden Geſellen und
ſchließlich auch der Meiſter rangen abwech
ſelnd die Hände. Es half nichts. Man
einigte ſich dahin, daß die Damen für die
ungerechte Behandlung nichts zu zahlen
hätten.

„Was machen wir da?“ ſagte Ellen zur
Freundin, als ſie endlich draußen ſtanden.
Ellen blond ünd Felicitas mit kurzem Haar.

„Mein Mann läuft mir beſtimmt davon“,
ſeufzte Felicitas. „Aber das Blond ſteht
dir wirklich ausgezeichnet.“

„Auch du ſiehſt ſchick aus mit deinem kur
zen Haar“, gab Ellen die Artigkeit zurück.
„Hingegen bin ich überzeugt, daß ſich mein
Mann von mir ſcheiden laſſen wird. Mir
iſt ganz ſchwach in den Knien.“

Am nächſten Morgen rief Ellen Felicitas
an. „Nun“, fragte ſie, „wie war's?“

„Er wollte natürlich nicht glauben“, ſagte
Felicitas, „aber ich brachte ihn bald zur
Einſicht. Ich habe dich mit langem Haar
geheiratet“, ſchrie er mich an, „und ich will
dich nur mit langem Haar haben oder gar
nicht!“ Darauf ſagte ich ihm in a er Ruhe:
„Und ich, lieber Freund, ich habe dich mit
Haar geheiratet und heute haſt du eine
Glatze Da war er ruhig. Und wie iſtes mit deinem Mann geweſen, hat er Krach
gemacht

„Nicht eine Silbe!“
„Nein, nicht möglich! Wieſo?“
„Weil ich auf dem Nachhauſeweg zufällig

vor ihm gegangen bin und er mich ange
ſprochen hat.“

W. Fortſehung
z muß Jhnen danken“, ſagte er, „die

efte enthalten die Aufzeichnungen Egger-
ings über den Verlauf unſerer Expedition

ich ſelbſt ſchrieb nur ein paar Zeilen hinein,
3um abzuſchließen

Grottian ſtockte, löſte ſeine Hand auffällig
ſchnell aus der Kanyins und ließ ſich wieder
auf ſeinem alten Platz im Schutze der
Zweige nieder.

„Sie müſſen mich ja für Eggerlings
Mörder halten, wenn Sie dieſe kurzen
Worte geleſen haben; ich tat es damals ja
ſelbſt. Warum, das begreife ich nicht
irgendwie nur weiß ich, daß ich ſeinen Tod
in keiner Weiſe verurſacht habe.“

„Kohlenoxyd warf ich ein und
wunderte mich über dieſe nicht recht ge
wollte, vorlaute Bemerkung.

Grottian zuckte mit den Händen und
lächelte ſchmerzlich.

„Vielleicht jemand ſagte mir das heute
vder geſtern ſchon einmal. Doch daran
glaube ich nicht nein, nein, ich will dar
an nicht glauben, weil es doch nur ein Aus
weg iſt aus der unbegreiflichen Wirrnis
eines Erlebniſſes, das noch nicht ganz aus
gedeutet werden konnte; es beſchämt mich,
Zuflucht zu den Myſterien zu nehmen, an
denen die mongoliſchen Steppen ſo reich
ſind aber eines Tages werde ich es ganz
klar ſehen und erfahren, wie alles gekom-
men iſt.

Und“, fuhr er nach kurzer Pauſe etwas
lebhafter fort, „wenn auch hundertmal die
unglücklichen Umſtände darauf hindeuteten,
daß ich den Freund getötet haben müßte, es
wäre keiner auf den Gedanken gekommen,
mich deshalb zur Rechenſchaft ziehen zu
wollen, wenn nicht in beſtimmten Kreiſen
bekannt geweſen wäre, mit welcher unge
wöhnlicher Heftigkeit in unſer beider Leben
Freundſchaft und Haß dauernd miteinander
abwechſelten, ohne daß wir uns jedoch end
gültig voneinander losſagten und trennten.
Mein Leben iſt ohne ihn nicht vollſtändig,
ebenſowenig wie ſeines es ohne mich ge
weſen wäre. Uns mußte wohl von Anfang
an eine ſeltene und unverſtändliche Laune
des Schickſals aneinandergekettet haben

Der Doktor wickelte ein Päckchen Boſtan
foglo aus und hielt ſie Grottian hin, als
dieſer ein wenig näher an das Feuer rückte.
Und ehe er weitererzählte, zündete er ſich
eine Zigarette an und ſog einige Male tief
ihren Rauch ein.

„Vielleicht intereſſiert Sie das nicht ein
mal und Sie ſind jetzt nur höflich genug, um
es mir nicht offen ins Geſicht zu ſagen. Doch
glauben Sie mir, daß ich weder aus Eitel
keit oder oberflächlicher Ehrſucht Jhnen ein
Stück Lebensgeſchichte erzählen möchte, noch
aus Freude am Erzählen ſelbſt; die Erleb-
niſſe des letzten Jahres haben mich ſchwei
gen gelehrt aber trotzdem kommt es ein

u n daß man reden muß, über
es, was einen belaſtet, bedrückt und

Copyright by R. Piper Co. Verlag München
ich bin jetzt in einem ſolchen Zwangszuſtand:
ich muß reden!“

Er lächelte und wandte den Kopf ein
wenig zur Seite, dem Feuer zu.

„Ja, ich wäre ſogar auch fähig, Sie mit
vorgehaltener Piſtole zu zwingen, mich an
zuhören

„Bitte, ſprechen Sie“, unterbrach ich
Grottian und riß ein Streichholz an ſeine
Zigarette war ſchon nach den erſten langen
Zügen wieder erloſchen.

„Danke“, ſagte er und nickte mir zu,
„laſſen Sie mich nur eben noch ſagen, daß
ich gerade darum etwas ausführlich und
weitſchweifend berichten muß, weil Sie
nichts wiſſen, weder von Eggerling noch von
mir denn Sie ſollen zuletzt ſich ſelbſt
ein Urteil bilden und begreifen, warum ich
ohne einen Verſuch der Rechtfertigung nach
der Ankunft von Leningrad floh, zurückging
an den Ort unſerer Kataſtrophe und
dies geſchah keineswegs aus dem Gefühl der
Schuld oder der Feigheit. Aber ich beging
dabei eben den Fehler, daß ich meine Kräfte
überſchätzte; es hatte jedoch inſofern ſein
Gutes, als ich dadurch Sie beide kennen-
lernte und nun, gemeinſam mit Jhnen,
mein Ziel noch einmal zu erreichen ver
ſuchen kann.

Jch ſagte ſchon, daß ein Merkwürdiges
war in der Art, wie das Schickſal mich an
Eggerling knüpfte, obwohl wir nichts ande-
res gemeinſam beſaßen als die Erinnerung
an die erſte entſcheidende Freundſchaft unſe
rer Kindertage auf dem Gute meines
Vaters in Mecklenburg. Es iſt für mich ge
wiß nicht leicht, zumal in der Lage, in der
ich mich Jhnen und ſchließlich auch aller
Welt gegenüber befinde, die volle Wahrheit
zu ſagen, denn ſo ſehr ſie mich entlaſten
muß, ſo ſehr wird ſie Michael Eggerling be
nachteiligen und das Bild trüben, das man
von ihm hat. Und Sie müſſen mir ſchon
glauben, daß ich ſelbſt nicht im geringſten
den Wunſch habe, ſein Andenken zu zer
ſtören oder gar ſeine Perſönlichkeit herab
zuſetzen, nur um mich leichter und müheloſer
rechtfertigen zu können für eine Tat, die
man mir auferlegt, die ich aber nie began
gen haben kann

Jch verlebte meine Kindheit auf dem Gute
meines Vetters und erinnere mich nur vom

ſechſten Lebensjahre an einige Einzelheiten,
die gerade durch die Verknüpfung mit
Michaels Namen lebendig geblieben ſein
mögen. Es iſt auch für ſpäter typiſch ge
worden, daß ich Michael zuerſt bei einer
wahrhaft traurigen Gelegenheit kennen-
lernte und ihn mit der ganzen Kraft meines
kindlichen Herzens bemitleidete. Und dieſes
Gefühl des Mitleids iſt bis heute in mir
wach geblieben, und dazu iſt noch in ſpäte-
ren Jahren das Bewußtſein getreten, daß
ich zum größten Teil verantwortlich ſei für
ihn und ſein Schickſal. Dieſes Bewußtſein
war ſo ſtark in mir geworden, daß es mich
zwang, jede Abneigung, jeden Haß, wie er

in den folgenden Jahren ſo oft zwiſchen uns
ausbrach, zu beſchwichtigen und zu ver-
geſſen. Jch erinnere mich noch genau jenes
außerordentlich heißen Sonntags, an dem
das Erntefeſt gefeiert wurde. Jch war da
mals gerade ſechs Jahre alt geworden und
durfte zum erſten Male unter Aufſicht
meines neuen Hauslehrers der Feier auf
dem Vorwerk und dem Hofe beiwohnen.
Es ging dabei wie gewöhnlich ſehr?ungeſtüm
und wild zu, die Arbeiter waren bald be
trunken und lärmten laut und gefährlich,
während die Frauen und Kinder mit furcht
ſamen Augen umherſtanden und vergeblich
auf die Freuden warteten, die ſie tagelang
vorher erträumt hatten. Einer der Guts
arbeiter, ein Rieſe und Trunkenbold, den
ich erſt nach vielen Jahren wirklich kennen
und auf Grund ſeiner Trunkſucht verachten
gelernt habe mein Vater hat ihn dann
auch davongejagt fing plötzlich an zu
brüllen, torkelte zu den daſtehenden Frauen
und Kindern, packte einen in einen arm-
ſeligen Leinenkittel gekleidekten Jungen und
zerrte ihn, der in krampfhaftes Weinen und
Schreien ausbrach, durch den Staub des
Hofes. Er tobte und redete in widerlicher
Weiſe und ſchlug roh und mit wütendem
Geſicht auf eine ſchmächtige Frau ein, die
den Jungen zu ſchützen ſuchte. Die andern
Männer beachteten die Szene kaum, ſie
tranken und lachten und waren nur darauf
verſeſſen, möglichſt große Mengen des ge
ſpendeten Bieres und Schnapſes zu trinken.
Ich ſelbſt war durch einen Zufall der Obhut
meines Hauslehrers entwiſcht und ganz in
die Nähe des wütenden Trunkenboldes
geraten.

„Jch ſchlag' ihn noch zu Brei', ſchrie der
Rieſe und ſchüttelte den Jungen wie ein
i Stroh, „dieſen hergelaufenen Wechſel

alg
Dieſe häßlichen Worte verſtand ich da

mals noch nicht, Sie können ſich aber den
ken, wie dieſe Szene auf mich wirken mußte.
Mit Tränen in den Augen wandte ich mich
ab und rief nach dem Vater, den ich gerade
mit dem Verwalter kommen ſah. Jch konnte
kein Wort herausbringen, ſo ſehr hatte mich
das Exlebnis erſchüttert, ich ſchluchzte und
weinte in mich hinein und konnte den Vater
nur ratlos drücken und zu der Stelle
führen, wo der Rieſe ſoeben den Jungen
mit voller Wucht in eine Gruppe dichter
Haſelſträucher warf, nicht anders, als ſei
er ein Stück Holz.

Dieſer Junge war Michael Eggerling
der weder Vater noch Mütter je gekannt hat
und von der Frau dieſes betrunkenen Guts
arbeiters vor wenigen Wochen aufgenom
men worden war. Die Frauen hoben den
halb ohnmächtigen Jungen auf, er blutete
im Geſicht und erſtickte faſt vor Weinen,
während der Verwalter den Trunkenbold
vom Hofe wies.

Jch ſah den Frauen zu, wie ſie den
Jungen beruhigten, ihm das Geſicht und
das Haar von Blut und Staub reinigten,
und weiß heute nicht mehr genau, ob kch
während der ganzen Zeit Tränen des Mit
leids oder des Zorns in den Augen hatte.
Der Vater kam wieder hinzu, ſprach mit der
verhärmten, ſchmächtigen Frau, und dann,
am Abend, ſaß der Junge in ſich zuſammen
geſunken und vollkommen verſchüchtert bei
uns am Tiſch, der auf der Veranda gedeckt
war, und aß würgend ein Stück trockenes
Brot; Butter und Wurſt lehnte er jedesmal

kopfſchüttelnd ab, vhne aufzuſehen. Sein Ge
ſicht war ſehr rot nd ſein Haar ſtand ſteif
wie eine Bürſte. Meine Mutter hatte ihm
einen meiner blauen Kieler Matroſen-
anzüge angezogen, deſſen Aermel ihm etwas
zu weit und zu kurz waren, denn ſeine
Arme und Beine waren dünn und unge
wöhnlich lang; man ſah es ihm an, daß er
ſich nicht alle Tage ſatt gegeſſen hatte.

Jch habe dieſes Bild nicht vergeſſen kön
nen, ſooft auch andere, gewiß viel einpräg-
ſamere, mich mehr bewegende inzwiſchen vor
meinen Augen vorübergezogen ſind, in
denen Michael die Hauptperſon darſtellte.
Am meiſten wunderte ich mich an diefem
Abend, daß Mutter nicht ein kritiſches Wort,
nicht eine Ermahnung an den Jungen rich
tete, wie ſie es ſtets bei mir zu tun pflegte,
weil er etwa nicht ſtill beim Eſſen ſaß, die
Arme zu weit über den Tiſch legte, zu ſchnell

und zu haſtig aß oder ſich ſonſt nicht ſo ver
hielt, wie es den in unſerem Hauſe außer
ordentlich ſtrengen Sitten entſprach. Nein,
Mutter lächelte ſtill, faß ein wenig zurück
gelehnt in ihrem Stuhl und betrachtete mit
einem merkwürdigen Licht in ihren Augen
den fremden Knaben, der gierig und mit
offenem Munde kaute.

Fortſetzung folgt

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtfel.
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ſee in der
20. Edelſteingewicht, 21.
22. Gartenblume.

8. Beg,

19. Rahl, 21. Ede, 22. Jller, 23.
Senkrecht 1.
8 Ren, 6. Zelt, 9. Bub, 10. Boreas, 12. Aal, 14. Beere,

Waagerecht: 1. Fußbekleidung, 4. Bienenzüchter,
7. Zierpflanze, 9. Ruhegehalt, 11. Körperteil, auch Fach
zeitſchrift, 13. erdkundlicher Begriff, 15. Hausgeflüget,
16. Teil des Buches, 17. Aſiat, 20. mehrſtimmiges Ton
ſtüch, 23. das Göttliche im Menſchen, 24. weibliche Ge
ett nern „Fledermaus“ 25. Krone, 26. Landſchaſt in
Mittelitalien, 27. altdeutſche Bezeichnun für Lieb28. Nadelbaum. 31 nung ſar Seber
„Senkrecht: 1. ausgedroſchenes Getreide, 2. hei
liges Buch der Mohammedaner, 3. Flachland, 4. kleines
Raubtier, 5. Geſichtsausdruck, 6. Wäſchemangel, 8. Berg
paß in Tirol, 10. Stadt in Lippe, I2. Vergebung
14. Wahrnehmungsorgane, 17. Religion, 18. Steppenfalz

Kaſpiſchen Senke, 19. Ortsveränderung,
türkiſche Stadt in Kleinaſien,

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Helge, 4. Porzia, 7. Fleet,

9. Bure, 11. Tau, 13. Erb, 15. Don, 17. Abo,
Kralle, 24. Slawe.
3. Engern, 4. Pferd,Hit, 2. Goere,

16. Nadel, 18. Orla, 20. Jn, 22. Jre.
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Fußball in Zahlen
Wiederholungsſpiel um den Reichsbund-Pokal: Süd

weſt Nordmark 4:2 (2:2).
Meiſterſchaftsſpiele in den Bereichen:

Pommern: Nordring Stettin LSV Stettin 1:6,
Preußen Boruſſia Stettin VfL Stettin 1:6, MTV
Pommerensdorf LSV Pütnitz 2:4, TSV Swinemünde 61 Stettiner SC 3:5.

Berlin-Brandenburg: Tennis-Boruſſig Wacker 04
3:5, Elektra, Union Oberſchöneweide 1:2, Spandauer
SV. Lufthanſa 2:6, Blau Weiß BrandenburgerSC 05 4:3, Berliner SV. 92 Hertha-BSC 2:6, Tas
mania 1900 Minerva 93 2:5.

Sachſen: Dresdner SC. VfB Leipzig 6:1, Rieſaer
SV Sportfreunde 01 Dresden 6:1, BC Hartha gegen
Polizei Chemnitz 1:4, Chemnitzer BC. SC Planitz 1:1,
VfB Glauchau Wacker Leipzig 1:1, Tura 99 Leipzig
gegen Fortunaga Leipzig 5:2.

Mitte: SC Komet Magdeburg Preußen Magde
burg (GS.) 4:3.

Nordmark: Wilhelmsburg 09 Victorig Hamburg
3:8, Altona 93 Holſtein Kiel 5:2, Polizei Lübeck gegen
Concordig Hamburg 6:0, Fortung Glückſtadt Barm
becker SG 8:1.

Niederſachſen: Linden 07 Göttingen 05 8:1.
Weſtfalen: Schalke 04 Union Gelſenkirchen 3:0,

Arminig Marten VfB Bielefeld 2:3, VfL 48 Bochum
egen Weſtfalig Herne 3:1, Boruſſia Dortmund gegen
reußen Münſter 4:0, Arminia Bielefeld Gelſenguß

Gelſenkirchen 1:0, DSC Hagen Kriegsmarine Wilhelms
haven (GS.) 2:2.

Niederrhein: TuS Helene Alteneſſen Turu Düſſel
dorf 3:3, Fortuna Düſſeldorf VfR Ohligs 5:1, Duis-
burg 48/99 RotWeiß Oberhauſen 0:0, SchwarzWeiß
Eſſen Hamborn 07 1:1.

Mittelrhein: VfL 99 Köln Troisdorf 05 5.1, VfR
Köln Mülheimer SV 4:0, Spvg. Andernach gegen
Düren 99 2:3, Bonner FV. Sülz 07 1:3.

Südweſt: Germania 94 Frankfurt Union Nieder
rad 1:4.

Bayern 1860 München 1. FC Nürnberg 2:1, Jahn
Regenskurg BC Augsburg 2:1.

Oftmark: Viennag Wacker 3:0.

Boxmeiſter im Bereich Mitte
Die Borxmeiſterſchaften des Sportbereiches Mitte

wurden am Sonntag in Magdeburg durchgeführt.
Mit Ausnahme des Mittel- und Schwergewichts
wurden ſämtliche Meiſter feſtgeſtellt; die beiden aus
ſtehenden Endrunden werden eine Woche ſpäter in
Halberſtadt nachgeholt. Den einzigen ko.Sieg gab
es durch den jetzt in Deſſau anſäſſigen Europa-
meiſter Murach über Arlt (Erfurt) im Welter
gewicht. Die ſechs neuen Meiſter vom Fliegengewicht
aufwärts: Wienskowski, Lieweski,R. Thiem (alle Punching Magdeburg), Kre tz ſch
mer (Altenburg), Murach (Deſſau 05), Mittel
ewicht nicht ausgetragen, Schenk (Punching
agdeburg), Schwergewicht nicht ausgetragen.

Hüdweſt bleibt im Keichsbundpokal
Zehn tapfere Nordmärker wurden 4:2 geſchlagen
Jm Wiederholungsſpiel der Reichsbundpokal

zwiſchenrunde ſiegte in Saarbrücken Südweſt über
Nordmark mit 4:2 (2:2) Toren, Die erſte Begegnung
in Hamburg war torlos ausgegangen Der Kampf
vor 14000 Zuſchauern ſtand für die norddeutſchen
Gäſte unter keinem glücklichen Stern. Schon nach
fünf Minuten verloren ſie ihren Außenläufer
Manja, der einen Arm brach, und mußten den
Kampf mit nur zehn Spielern durchhalten. Unter
dieſen Umſtänden iſt die Niederlage als äußerſt
ehrenvoll zu bezeichnen. Südweſt ſteht nun zu
ſammen mit Baden und Bayern in der Vorſchluß
runde des Wettbewerbes der Bereichsmannſchaften,
während Schleſien und Sachſen noch den vierten
Teilnehmer in einem Ausſcheidungsſpiel im Februar
in Kattowitz ermitteln.

Eishockey
Dank des günſtigen Winterwetters konnte der

Bexreichslehrgang im Eishockey einwändfrei durch
geführt werden. Nachdem am Sonnabend ausgiebig
Technik und Theorie durchgenommen wurden,
fanden bereits Sonntag vormittag die erſten Spiele
ſtatt. Es ſpielte zunächſt Weißenfels gegen
Granſchütz mit einem Ergebnis von 1:3. das
durchaus den Spielverhältniſſen beider Mann
ſchaften entſprach. Es folgte ein Propagandaſpiel
der Bereſchsauswahl gegen eine halliſche Mann
ſchaft, das mit 1:4 endete. Danach ſpielten die
Hallenſer gegen Weißenfels und gewannen 16:2.

Wiener EG Grupvppenſieger. Der Deutſche Eis
hockeymeiſter Wiener EG trat am Sonntag im aus
verkauften Berliner Sportpalaſt zu ſeinem zweiten
Kampf in der Gruppe 1 an und beſiegte den VfK
Königsberg knapp mit 21Toren.

Hoher Mannheimer Eishockey-Sieg. Jm Krefelder
Hindenburg-Eisſtadion wurde am Sonntag ein Spiel
zum Rheinlandpokalwettbewerb ausgetragen, bei
dem der Mannheimer ERC über die Düſſeldorfer
EG mit 6:0 zum eindeutigen Sieg kam.

Joſef Bradl in Bedrängnis.
Tiroler Meiſterſchaften in Kitzbühel die deutſche
Abfahrerklaſſe vereinigte ſah das Kameradſchafts
ſpringen des SC. Garmiſch auf der kleinen Olym
piaſchanze in Garmiſch-Partenkirchen die geſamte
Spitzenklaſſe im Sprunglauf am Start. Weltmeiſter
Joſef Bradl wurde der Sieg nicht leicht gemacht.
Als er im erſten Durchgang 77 Meter in guter
Haltung ſtand, legte der Jnnsbrucker Palme
73 Peter vor. Bei verlängertem Anlauf ſtand dann
Bradl im zweiten Durchaang 81 Meter. Hier kam
ihm aber ſein ſchärfſter Gegner, Sepp Weiler, der
im erſten Durchgang bei 79 Meter leicht den Boden
berührt hatte und daher nicht gewertet
konnte, mit 81 Meter in einwandfreier Haltung
ſehr nahe.

Während die

a

Weltmeiſter Bradl vor Weiler und Mair. Auf
der SteckenbergSchanze in Oberammergau wurde
unter Beteiligung der beſten deutſchen Springer das
„ToniNeu-GedächtnisSpringen“ durchgeführt. Wie
ſchon am Tage zuvor erwies ſich Weltmeiſter Joſef
Bradl (Mühlbach) wieder als Beſter und wurde
mit Weiten von 59 und 63 Meter Sieger vor Sepp
Weiler und Franz Mair, der mit 63 Meter im
zweiten Durchgang Bradls Leiſtung einſtellte.

Guſtl Berauer lief allen davon. Die Tiroler
Meiſterſchaft in der nordiſchen Kombination ſtand
ganz im Zeichen des Weltmeiſters Guſtl Berauer,
der ſchon am Sonnabend beim Langlauf in Kitz
bühel das ganze Klaſſenfeld unſerer Kombinierten
und Spezialiſten um volle zwei Minuten hinter ſich
ließ und nur noch in Joſl Gſtrein einen beachtens
werten Gegner hatte. Gſtrein kämpfte ſich im Lang
lauf hinter dem über 14 Kilometer in 50:18 Min.
ſiegenden Berauer auf den zweiten Platz vor.

Sport

werden

v

gegen Atalieue Riugen 52 gewonnen

Nur Schweickert und Ehret wurden gestern in Stuttgart besiegt
Den erſten deutſchen Länderkampf im neuen Jahr

beſtritten in Stuttgart unſere Amateurringer. Dieſe
dritte Begegnung mit der italieniſchen National
ſtaffel wurde ſehr ſicher mit 5:2Siegen gewonnen.

Dadurch iſt nach dem vorjährigen großen 6:1-Erfolg
die Niederlage in San Remo mit 3:4 wieder wett
gemacht worden. Dem Kampf war ein Empfang
durch die Stadt Stuttgart vorangegangen. Vor dem
Beginn des Treffens in der von 6000 Zuſchauern
gut gefüllten Stuttgarter Stadthalle begrüßte
Reichsfachamtsleiter Kurt Frey die Mannſchaften,
die mit Ausnahme des italieniſchen Schwergewicht
lers Donati ſich aus Soldaten zuſammenſetzten. Der
Präſident des italieniſchen Verbandes, Riccardo
Bariſonzo, dankte in herzlichen Worten.

Bereits im einleitenden Kampf im Bantam
gewicht holte Oberſchütze Michael Gehring durch
einen 2:1-Punktſieg üher Mario Liverini die
deutſche Führung heraus. Kanonier Ferdinand

Schmitz erweiterte den Vorſprung auf 2:0 gegen
Balzani, obgleich ſich Schmitz ſchon gleich zu Be
ginn am Augenlid verletzt hatte. Den erſten Fall
ſieg feierte im Leichtgewicht der Obergefreite Georg
Weidner (Stuttgart) über Bertoli, der ſchon
nach 2/2 Minuten unterlag. Europameiſter Heinrich
Nettes heim (Köln) benötigte anſchließend im
Weltergewicht gegen Gandolfo nur 5:35 Minuten
zu ſeinem entſcheidenden Sieg. Stand es ſo ſchon
4:0 für die deutſche Mannſchaft, ſo mußten wir
im Mittelgewicht den erſten Punkt abtreten. Gallegat
ſiegte über Ludwig Schweickert (Berlin) mit
3:0 nach Punkten. Zwei Offiziere ſtanden ſich mit
Lt. Silveſtri und Leutnant Karl Ehret im Halb
ſchwergewicht gegenüber. Der ſehr ſtarke Römer
ſiegte überlegen. Kurt Hornfiſcher war mit ſeinem
Gegner Silveſtri ſchon nach 1/2 Minuten fertig.
Am Dienstag, 14. Januar, treten die Italiener in
Göppingen gegen eine zweite deutſche Auswahl
mannſchaft an.

Faßdalltenndeehalteepiele in Male

SV 98 Bs6G Siebel 7:2
Von den drei vereinbarten Fußballfreundſchafts

ſpielen fiel, wie wir bereits meldeten, die mit
Spannung erwartete und nach Jena angeſetzte Be
gegnung des HFC Wacker gegen den 1. S V
Jena aus, während die für Halle anberaumten
zwei Spiele durchgeführt wurden. Sie ergaben
Siege der beiden Sportgauklaſſen- Vereine SV 98
Halle und SV Boruſſia, die mit 7:2 bzw. 3:2 über
die BSG Siebel bzw. den SV Favorit ſiegten.
Wenn nun die beiden Begegnungen nicht mit den
beſten Mannſchaftsbeſetzungen durchgeführt werden
konnten, ſo ſah man doch einige vielverſprechende
Nachwüchsſpieler, die in den kommenden Spielen
gut und gern eingeſetzt werden können.

SV 98 Halle BSG Siebel 7:2
Auf dem 9s8er-Platz war im Spiel des SV 98

gegen die BSG Siebel ein Einblick darüber ge
ſtattet, wie eine Mannſchaft mit einem überragenden
Mittelſtürmer Tore in ſpielend
ſchießen vermag, und wie ſchwer der gleichen Mann
ſchaft die Torxerfolge werden, wenn der vorbildliche
Angriffsſtürmer nicht mehr mit im Spiele iſt. Die
98er ſpielten in Ker erſten Halbzeit mit Grimm;
r Schaaf; Dietz, Eichelkraut, Brödel: Egle,

pitz, Epp, Zimmermann und Tartick alſo mit
dem vorzüglichen Gaſtſpieker Epp und ſtanden in
dem Spiele ſtets im Vordergrunde des
geſchehens. Die ſich tapfer wehrende Siebel- Mann
ſchaft kam da nicht mit und fand keine rechte Gegen
wehr gegen die geſchickte Ballverteilung des 98er
„Mittelſtürmers, der ſeine Nebenſpieler auch erfolg
reich einzuſetzen wußte. Zimmermann (Elfmeter),
Eppf Zimmermann, Tartick. Egle und Zimmermann
ſchoſſen bis zur Halbzeit Kehs Tore während die
BSG Siebel durch den tttelſtürmer den erſten
Treffer erreichte.

Jn der zweiten Halbzeit ſpielte Döbel für Epp,
und dann war die Angriffslinie der 98er ſchwächer.

leichter Art zu

Spiel

SV Borussia SV Pavorit 3:2
Es gab nur noch zwei Tore, died von Tartick zum
7:1 und vom Siebel-Halblinken zum Endergebnis
von 7:2 eingeſchoſſen wurden. Das Spiel ließ er
kennen, daß die 98er mit Epp als Mittelſtürmer für
die kommenden Kämpfe gut gerüſtet ſind. e

SV Boruſſig SV Favorit 3:2 (1:0)
Aber auch auf dem Boruſſiaplatz ſah man in

den Mannſchaften des SV Boruſſia wie des SV
avorit einige Erſatzſpieler, die ſich aber mit den
ekannten Spielern zu anſprechenden Mannſchaften

ergänzten und trotz der ſchwierigen Platzverhältniſſe
ein energiſches Kampfſpiel lieferten. Die Boruſſen
ſchienen einem ſicheren Sieg entgegenzuſteuern, denn
bei den Favoriten klappte die engere Abwehr nicht
reſtlos, ſo daß die Boruſſen durch das von Kitzing
(Elfmeter) eingeſchoſſene. Tor bis zur Pauſe mit
dem 1:0 und ſpäter ſogar durch zwei weitere Tore
(Kitzing und Beutel) mit dem 3:0 davonzogen, wäh
rend andererſeits die Favoriten mit ihren hart
näckigen Angriffen kein Glück hatten. Die Favorit-
mannſchaft beſaß aber doch noch genügend Kraft zu
einem energiſchen Endſpurt, und ſie kam nun auch
durch Tore von Wilhelm und Hache zum 2:3, einem
Ergebnis, was dem Spielverlauf nach gerecht iſt.

Die Boruſſen zeigten die beſſere Spielſweiſe, die
der jungen Mannſchaft durch ſo erfahrene Spieler
wie Mertin und Schubert aufgezwungen wurde.
Bei den Favoriten hingegen wurde zwar gekämpft,
nicht aber mit der gleichen Umſicht wie das beimSV Boruſſia der e
verfolgt.

Preußen Merſeburg SV Braunsdorf 2:3 (1:2)
S Der im Spielbeztrk II führende SV Braunsdorf

hinterließ im Freundſchaftsſpiel gegen die Merſe
burger Preußen einen recht guten Eindruck und kam
zu einem verdienten Siege. Zur Pauſe führten die
Braunsdorfer bereits 2:1 und am Ende des Spieles
hatten ſie einen 3:2Sieg erreicht

dann deu Tehaunger- Polka
Mit dem geſtrigen Spieltag fanden vier Vor

runden der Fußballſpiele um den Tſchammer-Pokal
ihren Abſchluß. Elf Mannſchaften des Sportbezirks
Jahn werden nunmehr in der kommenden Runde
gegen Sportgaumannſchaften gepaart. Unter dieſen
elf Mannſchaften befinden ſich auch zwei Vertreter
der zweiten Klaſſe, nämlich der VfB Schkeuditz, der
geſtern ohne Kampf in die nächſte Runde kam, weil
der SV Lettin zu dem angeſetzten Ppkalſpiel nicht
antrat. Auch der VfL Löbejün wird die Ehre haben,
durch ſeinen geſtern erzielten 8:4 (1:3) Sieg gegen
Rothenburg als Vertreter der zweiten Klaſſe gegen
eine Sportgaumannſchaft zu ſpielen, falls dieſe Elf
nicht mit einer Mannſchaft der erſten Klaſſe gepagrt
wird. Jn der Gauſtadt Halle gab es im Spiel
BSG Weiſe Waffentechniſche Schule 5:2 (1:2)

ein wohl nicht ganz erwartetes Ergebnis. Schuld
an der Niederlage aber ſind die Soldaten ſelbſt.
Bis zum „Seitenwechſel führten ſie 2:1. Weiſe er
zielte nach einem verſchoſſenen Elfmeter ſchließlich

den Ausgleich und auch noch den Führungstreffer.
Bei 3:2 für Weiſe mußte ein erteidiger der
Soldaten unter die Zuſchauer und beim Stande
von 4:2 wurde auch noch ein Läufer der Waffen
techniſchen Schule vom Platz geſtellt. BSG Weiſe
kam ſchließlich noch zum 5:2. Damit ſchieden die
Soldaten aus dem weiteren Wettbewerb aus.

Das Wiederholungsſpiel Großkayna Sport
ring Mücheln brachte Großkayna einen billigen
7:1 (4:0) Sieg ein. Mücheln trat zu dieſem Spiel
nur mit neun Mann an und verlor auch noch nach
zehn Minuten Spielzeit einen Spieler, ſo daß acht
Mann das Spiel durchſtehen mußten. Wallendorf
gegen TSG Bad Dürrenberg 2:4 (1:2).

Jm Spiel SV Oberröblingen FC Eisdorf
vermochten die Gäſte aus Eisdorf nur in der erſten
Halbzeit erfolgreich Widerſtand zu leiſten. Nach der
Pauſe aber, beim Stande von 1:1, drehten dann
die Erſtklaſſigen auf, ſie ſtellten ſchließlich das End
ergebnis auf 5:1.

Fraſ)d alle
Die für geſtern vom Sportbezirkswart für Fuß

ball im Sportbezirk 7 Jahn nach Halle einberufene
Arbeitstagung der Spielleiter, Lehrwarte, Schieds
richterMitarbeiter und Bannſachwarte für Fußball
ließ ſchon durch den Beſuch erkennen, daß man ihr
viel Jntereſſe entgegenbrachte. Aus allen vier Spiel
bezirken waren die Mitarbeiter des Bezirksfachwarts
Großmann erſchienen. Auch der Bereichs
Schiedsrichterobmann für Fußball, Fritz Rühle,
war anweſend.

Einen aufklärenden Vortrag über die Pflicht
ſpiele, Klaſſeneinteilung, Pokalſpiele, Spielabbrüche,
Nichtantreten, Vereinswechſel, Gaſtmitgliedſchaft,
Beſchäftigung von Sportdienſtgruppen und anderes
brachte der Bezirksfachwart ſelbſt. Alle in dieſen
Punkten bisher noch beſtehenden Zweifel wurden
durch eine rege Ausſprache geklärt und damit den
Mitarbeitern reiches Arbeitsmaterial auf den Weg
gegeben. Jn Zukunft ſoll die Schulung von Mit-
arbeitern einen noch größeren Raum einnehmen
als bisher. t

Schtedsrichterobmann Weiſe Merſeburg, gab
die Richtlinien über die weitere Schulung und Her
anbildung von Schiedsrichternachwuchs. Selbſtver
ſtändliche Vorausſetzungen für Schiedsrichter müſſen
ſein: grundehrlich gegen ſich ſelbſt, ſowie gegen die
zu betreuenden Mannſchaften während des Spieles;
dann ſoll der Schiedsrichter ein Vorbild der Ka
meradſchaft. ſein, er ſoll und muß ſeine Entſchei
dungen „ſportlich“ treffen. Für Jugendſpiele, vor
allen für die AMannſchaften, wären gerade die
beſten Schiedsrichter gut genug.

Kamerad Rühle betonte beſonders das außer
ordentlich gute Zuſammenarbeiten mit dem Sport
bezirk Jahn; hier habe er all ſein Können und
ſeine reichen Erfahrungen geſammelt. Gerade der
Sportbezirk 7 Jahn ſei im Reichsgebiet führend,
er ſtelle allein fünf Reichsſchiedsrichter. Der Sport
bereich Mitte iſt damit ebenfalls führend, er ſtellt
elf Reichsſchiedsrichter.

Wenn im Sportbezirk Jahn überhaupt Mängel
beſtehen, ſo nur in der Betreuung der HJ. Hier

F Falus igt Pälurend
über berichtete der Gebietsfachwart für Fuß- und
Handball, Kamerad Voeſack. Es gibt Vereine,
die muſtergültige Jugendarbeit leiſten, ſo hat der
HFC Waäaccker von 120 zu betreuenden Jugend
lichen für 115. Spielerlaubnis erhalten, weil dieſe
115 Jungen der HJ angehören und allen Bedin
gungen entſprechen. Ein graſſer Gegenſatz hierzu
beſteht in einer anderen Sportgemeinſchaft, der von
140 Jungen nur für 26 Spielerlaubnis erteilt
werden konnte. Hier wird mit eiſernen Beſen ge
kehrt und für Abhilfe Sorge getragen werden.
Ueber dieſe Mängel hinaus S iſt die Zuſammen
arbeit zwiſchen NSRL und HJ recht gut. Zur Zeit
ſind 132 Jugendliche für Männermannſchaften frei
gegeben. Es iſt im allgemeinen für einen recht
guten Nachwuchs Sorge getragen.

Zuſammenfaſſend kann man wohl ſagen, daß die
Arbeitstagung ergab, daß der Sportbezirk 7 Jahn
nicht nur im Sportbereich Mitte, ſondern darüber
hinaus führend iſt. Wiegel

Wieder dreimal Jauß jr. Die Berliner Sonntags
trabrennen zeichneten ſich wieder durch ſehr guten
Beſuch aus.

Ja uß jr., der ſeinen geſamten Stall in blendender
She hat und, wieder drei Rennen gewann. Jm
Championatskämpf hat Jauß damit einen klaren
Vorſprung errungen. Mit Ludwig Ford gewann
er das mit 10 000 Mark ausgeſtattete Hauptrennen
des Tages und mit Michel und Jaſpis waren ihm
zwei weitere Erfolge beſchieden.

Jtalien ſtiftet Dreiländer-Sporttrophäe. Der
Provinzialausſchuß des Coni, das in Jtalien die
gleichen Funktionen wie im deutſchen Sport der
NSRoL hat. beſchäftigte ſich mit der Stiftung einer
neuen Sporttrophäe. die alljährlich von drei befreun
deten Nationen umkämpft werden ſoll. Deutſchland,
Ungarn und Italien ſind die erſten Bewerber für
dieſen neugeſchaffenen Ehrenpreis, der den Namen
„Trophäe von Genua“ erhielt.

all war das Mannſchaftsſpiel

Zuſchauern zu einem Rieſenerfolg.

Der Held des Tages war wieder G.

den ſolſen.
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gchwimm-Meiſterſchaften

des Hlandorkes Halle
In zügiger Folge wickelte am Sonntagnachmittag

im halliſchen Stadtbad der Standort Halle der
HitlerJugend in Anweſenheit des KBannführers
Scheffler ſeine SchwimmMeiſterſchaften ab.
Durchweg gab es die J
der bekannteſten Jungen und Mädel unſeres
halliſchen Schwimmernachwuchſes, wenn auch die
Zeiten noch bedeutend geſteigert werden müſſen.

Den größten Erfolg hatte ohne Zweifel der 96er
Hans Hädicke zu verzeichnen, der als einziger
drei Meiſterſchaften innerhalb 75. Minuten an
brachte Hädicke gewann zunächſt im harten Kampf
mit dem 02er Kampe die 100 Meter Rücken in
1:28,2 und auch im 200MeterKraulſchwimmen ließ
Kampe ſeinen gefährlichen Gegner nur um Körper-
länge voraus. Hädickes Zeit betrug hier 2:46 Min.
Jn 1:10,9 Minuten fiel ſchließlich auch über die 100
MeterKraulſtrecke die Meiſterſchaft an Hädicke. Aller
dings ſaß ihm hier Wittkowski (02), für den 1:11
Minuten geſtoppt wurden, ſehr hart auf dem Nacken

In ausgezeichnetem Stile legte auch der HTSVer
Schech völlig unangefochten die 100- und 200
Meter-Bruſtſtrecke in 1:22,1 bzw. 2:59,6 Minuten
zurück. Doppelerfolge gab es ferner durch die
H6erin Block (BDM.), Brigitte Wiedenbeck, Halle 02
(BDM.), ſowie Kraemer, Saale 96 (BDM.Werk).

Die einzelnen Ergebniſſe 200 MeterBruſt, BDM.: 1. Block (Saale 96) 3:31,0, 2. Schuſter
(Saale 96) 3:37,8. 100 Meter Rücken, HJ.: 1. Hädicke
(Saale 96) 1:28,4) 2. Kampe (Halle 02) 1:30. 50 Meter
Bruſt, DJ.: 1. Bruhne (Saale 96) 53,9 Sekunden, 2. Achtel
(Sagle 96) 59,4 Sek. 100 Meter Kraul, BDM. Werk

Kraemer (Sagale 96) 1:20,3, 2. Linke (Saale 96) 1:28,4.
100 Meter Kraul, BDM.: 1. Brigitte Wiedenbeck (Halle 02)
1:30,1, 2. Brumme (Saale 96). 140. 200 Meter
Bruſt, HJ.: 1. Schech (HTSV) 2:59,6, 2. Diener (HTSV)
3:11. 200 Meter Kraul, HJ.: 1. Hädicke (Saale 96)
2:46, 2. Kampe (Halle 02) 2:46,7. 100 Meter Bruſt,
BDM. Werk: 1. Ruth Wiedenbeck 1:36,6, 2. Bruhne
Saale 96) 1:40,8. 100 Meter Bruft, BDM.: 1. Block

(Saale 96) 1:39,8, 2. Schuſter (Saale 96) 1:45,2.
100 Meter Bruſt, HJ.: 1. Schech (HTSV) 1:22,1, 2. Hönig
(HTSV) 1:26,2. 60 Meter Kraul, DJ. 1. Bruhne(Saale 96) 45,4 Sek. 50 Meter Kraul, JM.: 1. Keitel
(Sagale 96) 47,8 Sek. 100 Meter Rücken, BDM. Werk

Kraemer (Saale 96) 136,3, 2. Linke (Saale 96) 1:48 4.
100 Meter Rücken, BDM.: 1. Brigitte Wiedenbeck (Halle 02)
1:44,4. 100 Meter Kraul, J. 1. Hädicke (Saale 96)
1:10,9; 2. Wittkowski (Halle 02) 1:11, 3. Kampe (Halle 02)
1:14,8, 4. Schech (HTSV) 1:21,5.

wederſachſenmeſſterſchaft im Turnen

Jn Hannover wurde am Sonntag die Bereichs
meiſterſchaft von Niederſachſen im Geräteturnen
durchgeführt, die nur einen Zweikampf zwiſchen
dem Titelverteidiger Rüſge r (Turnelub Hannover)
und dem für den MTV Braunſchweig ſtartenden
Leunager Otto wurde. Otto erhielt für ſeine
Pflichtübung am Langpferd, die er mit einer vor
bildlichen Grätſche abſchloß, die Tagesbeſtnote von
19,8 und gefährdete damit Rügers Endſieg. Der
Hannoveraner zehrte jedoch von ſeinem geringen
Punktvorſprung bis zum Schluß und wurde ſo mit
183,5 Punkten wiederum Meiſter vor Otto (183
Punkten).

Kleine Sporirundſchan
Tiſchtennismeiſterſchaften in Delitzſch und Gera.

Die Mannſchaftsmeiſterſchaften im Tiſchtennis
den am 26. Januar in Delitzſch ſtatt. Halle
Merſeburg entſendet bei den Männern Rot
Weiß Delitzſch, iſt aber bei den Frauen nicht ver

treten.

Pepper gewann durch ko. Die WeſtfalenBox
meiſterſchaften in Bochum geſtalteten ſich vor 3000

Den einzigen
ko.Sieg errang der deutſche Mittelgewichtsmeiſter
Rudolf Pepper (Dortmund) über Schmidt (Glad
beck) in der dritten Runde.

Wilke beſſer als Boegerhauſen. Bei den Nieder
ſachſenBoxmeiſterſchaften trafen im Bantamgewicht
der Deutſche Meiſter Wilke und der Nachwuchs-
mann der Nationalſtaffel Boegerhauſen zu
ſammen. Wilke erwies ſich als der Beſſere und ge
wann nach Punkten. Jm. Schwergewicht trat der
Nationalborer ten Hoff wegen Handverletzung nicht
an, ſo daß Kuhlbrecher kampflos Meiſter wurde.

Kreimes boxt in Göteborg. Für den inter
nationalen Boxkampftag am 31. Januar in Göte
borg wurde neben dem als Gegner für den ins
Berufslager übergetretenen ſchwediſchen Europa
meiſter Olle Tandberg auserſehenen Jakob Schön
rath jetzt auch Hermann Kreimes (Mannheim) ver
pflichtet.

Beim DeutſchlandhallenBoxkampftag am 26. Ja
nuar wird auch der deutſche Mittelgewichtsmeiſter
Joſef Beſſelniann antreten. Gegner des Kölners
iſt der däniſche Meiſter Hans Holdt.kampf vbeſtreiten Adolf Heuſer und Walter Neuſel,
in einer weiteren Begegnung trifft Richard Vogt
auf den ſchwediſchen Meiſter John Anderſſon.

Die Nordmarkboxmeiſter. Harte Kämpfe gab es
bei den Bereichsbormeiſterſchaften der Nordmark in
Hamburg, an denen eine Reihe von Nationalbyxern
beteiligt war. Die Favoriten ſetzten ſich auf der
ganzen Linie erfolgreich durch.

Erfolgreiche Vorjahrsmeiſter in Brandenburg.
Bei den brandenburgiſchen Bereichsmeiſterſchaften
im Boxen ſetzte ſich die Erfahrung der alten Käm
pen gegen den Anſturm der Jugend erfolgreich
durch. Fünf vorjährige Meiſter konnten ſich mit
Tietzſch. Schiller, Graaf, Nürnberg und Schellin
abermals mit dem Titel ſchmücken

Sechs Hallen-Renntäge in Stuttgart. Die Stutt
garter Stadthalle wird in dieſem Winter nach dem
nunmehr erfolgten Einbau der Radrennbahn ſechs
Renntage abwickeln. Nach der Eröffnung am
19. Januar, für die bisher Umbenhauer als erſter
Fahrer verpflichtet wurde, ſind als weitere Ter
mine 2. und 16. Februar ſowie 2., 16. und 30. März
vorgeſehen.

Querfeldein- Radrennen werden während des
Krieges nicht durchgeführt. Jn früheren Jahren
leiteten dieſe Veranſtaltungen die Sommerkampfzeit
ein, wurden jetzt aber vom Programm geſtrichen,
da Reifen, Felgen und Räder als wichtiges Ge
meingut der Volkswirtſchaft heute überall nach
beſten Kräften geſchönt und pfleglich behandelt wer

Göpfert nach Kopenhagen.

26. Januar in Kopenhagen beteilkligt, noch nicht be
endet iſt, ſteht feſt, daß ihr Rolf Göpfert und wahr
ſcheinlich auch der Japanfahrer Kurt Gies an
gehören werden.

Finnlands ſtarke Skimannſchaft. Finnland wird
ſowohl in Cortina d'Amvezzo als auch in Garmiſch
Partenkirchen mit einer ſehr ſtarken Mannſchaft an
treten. Die Vorbereitungen auf dieſe beiden Groß
veranſtaltungen ſind ſo gut wie beendet und am

Reiſe nach20. Januar treten die
Cortina an.

Finnen die

erwarteten Favoritenſtege

Den Haupt

Obwohl die Auf
ſtellung der deutſchen Mannſchaft, die ſich an den
däniſchen Hallentennismeiſterſchaften vom 19. bis

len
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